Nr. 78. 
Ter im Meran zu zahlende 
Abonnements » Senn iR 
nebst ut. Senntags beilage: 
pte Jar Abl. 8. 40, b. Pelbiahr 
Ml. 4.20, p. Onartaf Nl. A. 10, 

7 Rob. Mit Por- 

„Quartal N. 2. 2d. 

5 d pro S artal 

55.4% Taſelbſt dei der Poſt 

SOG l. Preis der emzel⸗ 

zen Nummer 3 Rop., mit der 
deantane Beliage 10 Nop. 


. Jahrgang. 


12 Mal. 


Nei 


Erſchetut wöchentlich 


Medaltion, Adminiſtration und Expedition, 


Filiale der Expedition in Lodz, Vetrikanerſtraße 148, in der Buchhaudlung 
von R. Horn, Indaber: J. Win kopf 


te Hodzer Zeitung 


BPetrifauer-Strahe Nr. 15 (im eigenen Hanſe.) 
Telephon 26-83. 


Sonnabend, den (4. 


) 1%. Februar 1912. 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Musgade. 


Inſeratz foften: Auf dm 
1. Seite pzo 4-gribaltene Nom 
pareillzelie odes deren Raum 
30 Kop. und auf der 6-peſpal⸗ 
tenen Inſeratenſelte 9 Stop, 
für dae Ausland 70 Pfennig, 
reſp. 25 Pfennig. Neklamen: 
60 Stop. pro. Petitzelle oder 
deren Naum. — Inſerate 
werden durch alle Annoncen 
Burtaus des In- und Aus- 

Tandes angenommen, 


Abonnements⸗Exemplar. 


Konzertſaal 


Ditelnaſtraſſe 18. 


Ber 


WM rutag, den 19. Februar: 
Zweites und letztes 


Konzert von 


AbEunKO Uh 


!| Variete Nelenennof 


Heute und täglich Vorſtellung. uam de sont 


EZ, Nach Schluß der Vorſtellung die amilanten Kabarettabende. mn 


M.I LE SARNI 


MS 16. Februar 1912: Neue Debut. 


Billets von 60 
Kop. bis 3 Rbl 
10 Kop. verkauft 
die Kaſſe des 
Konzert⸗Saales 
von 11—2 und 
4—8 Uhr. 152 


U. A. 


ELSA d’OSTENI LILLI SARENO 


Sonnabend, den 17. Februar a. e. 


DUETT JAROW ULAY JSABELL M-LLE PETROWA (in diefer 
PAULA CLAESSON * ALMA TELL M-LLE MICHAILOWA Letzter Saiten 
= „The Pla- 
Anand der Borfic- | fneze Bet Miss Margarete Howe zu, 


TH. GIESE, HENR. BLANCHE, MARISKA HAJOS, MIZZIMAROT, M RENE. 


Loder Zentral⸗Zahn⸗Klinik 


au Kabarett „Ermitage“ 


Dlelnaſtraße 18. = Anfang der Vorſtellang um 10%, Uhr. Vorzügliche Küche. = Mäfige Prelie 


; sr Konkurrenzloſes erſtklaſſiges Programm 


10 neue Debüts! mm 


a Vom 16, 
fr] Februar: 


S. RABINOWICZ 


Mokteinskaſtraße Nr. 33, 2. Stock. 
Eiapfängt früh on 9—1 Uer mittags, nachm. von 8—9 


Uhr abents, Eonutan u ar Fe ertagen v. 9—1 Uhr mittags, | 


Volksbildung und 
RNeichsduma. 


Der Budgetkommiſſion iſt der Bericht über 
das Budget des Miniſteriums der Volksaufklärung 
zugegangen. In dieſem Bericht wird nach dent 
De vor allen darauf verwfeſen, daß das 
Ansgabedebudget des Miniſteriums der Volksauf⸗ 
klärung für das Jahr 1912 ein weiteres Anwach⸗ 
ſen der erbetenen Kredite aufweiſt, indem die 
Jorberungen um 16,861,471 Rbl. gewachſen find 
und ſich insgeſamt auf 114,436,072 Rubel 
belaufen. 

Die Konferenz der Berichterſtatter lenkt die 
Aufmerkſamkeit auf die Tätigkeit des gelehrten 
Komitees des Miniſteriums. Es wurde unter 
anderem der Wunſch ausgedrückt, feſtzuſtellen, 
wie derartige Dinge wage wären, daß den 
Schulen Lehrbücher mit falſchen Daten oder mit 
Erörterungen zugehen, die für das entſprechende 
Alter gar nicht paſſen und den Au der 
Schule nicht entſprechen. Auf eine dlesbezügliche 
Aufkage hat das Ministerium eine genaue Aus⸗ 
kunft uber die Tätigkeit des Komitees ſeit feiner 
Gründung im Jahre 1818 eingefandt. 

Aus dieſer Auskunft geht hervor, daß das ge⸗ 
Let: Komitee eine beſtimmte Inſtruktion fiber 
ſelne Tätigkeit nur im Jahre 1818 erhalten hat. 
a dieſer Juſtruktion wird die Aufgabe des ge⸗ 
ehrten Komitees in folgender ah charakteri⸗ 
ſtert: „Die 1 des Komitees beſteht 
darin, dle Volksbildung, die Grundlage des ſtaal⸗ 
lichen und privaten Wohlſtandes, durch die beſten 
Bucher zu jenem hohen Ziele zu leiten, in der 


Geſellſchaft eine rettende Uebereiuſtimmung zwiſchen 


chriſtlſchem Wohlanſtand, Aufklärung des Geiſtes 
und dem bürgerlichen Leben großzuzlehen.“ 


In den neuen ergänzenden Beſtimmungen vom 


25e 1901 erſcheint nur die Aufhebung der 


ſtufung einer en lung der Büdje: 


r von 


Wichtigkeit, die zu vielen Klagen der Herausgeber 


genen das gelehrte Komitee Anlaß gab. Von 
iefen Abſtufungen blieben nur die bedingte und 


bedingungsloſe Zulaſſung vou Lehrbüchern für den 


Schufgebkauch übrig. Eine bedingte Zulaſſung 


Fig den Autor dazu, bei den folgenden 
lagen des Buches die vom gelehrten Komitee 
hervargehobenen Mängel 9 6 5 5 oder auszu⸗ 
merzen. Trotzdem hat das gelehrte Komitee auch 
nach im Jahre 1910 Schulbücher nach der ve 
alteten Abſtufung atteſtiert. Es wäre doch weit 
einfachet und praktiſcher, die untauglichen Bücher 
zu verwerfen und die tauglichen zu atteſtieren. 
Das gelehrte Komitee müßte dem Einfluß einer 
Reklame und den Intereſſen des Marktes völlig 
lernſtehen und nur das Wohl der Schule im 
Auge haben. Was die Verwaltung und Leitung 
der Hachſchulen betrifft, fo werden für dieſes 
Ja! alle im vorigen Jahre gemachten Aus⸗ 
ſiellungen wiederholt. Alle im vorigjährigen Be⸗ 
richt aufgeſtellten Mängel werden auch für dieſes 
Jahr wieder angeführt, da das Miniſterium der 
Volksaufklärung üungenſcheinlich nichts getan 


1575 
hat, um dieſe Mängel zu beſeitigen. Das Re⸗ 
glement und die Etats der Univerſitäten find 
nicht reorganiſiert worden, die hiſtoriſch⸗philologi⸗ 
ſchen Inſtitute entlaſſen alljährlich nicht mehr als 
1520 Lehrer, während wir hunderte gebrauchen, 
an Veterinkeinftitiiten herrſcht ein empfindlicher 
Mangel, wobei die beſtehenden zu ärmlich dotiert 


Von einem allgemeinen Intereſſe dürfte die 
Anficht der Berichterſtatter mit Profeſſor Kapu⸗ 
ſtin über die Lage unſerer Schnle in all ihren 
Abſtufungen ſein. 

In bezug auf die Elementarſchule wurden die 
numeriſch ſchwachen Reſultate des Unterrichts 
hervorgehoben. 

Die Mittelſchule lenkt ſchon ſeit 15 Jahren 
die Aufmerkſamkeit der Regierung und der Offent⸗ 
lichkeit durch die von ihr erzielten ſchwachen Re⸗ 
ſultate auf ſich. 15 1 Koma 
miffionen und Kongreſſe haben dem Miniſterium 
ein reiches Material für die Beurteflung der 
ſchwachen Seiten der Mittelſchule geliefert. Es 
wurden daraufhin nur einige 5 vorge⸗ 
nommen, doch ſteht eine Reform der Mittelſchnle 
immer noch aus, während die Mängel der Schule 
und namentlich der Knabengymnaſien immer 
ſchrejender werden. 

Der Lehrkurſus unſerer Mittelſchule iſt ein 
5 langer. Dem alleruntertänigſten Bericht des 

iniſters der Volksaufklärung für das Jahr 1908 
nach zählten alle Gymnaſien Rußlands nur 6675 
Perſonen, die die Schule mit dem Reifezeugnis 
verließen. Ihre Durchſchnittsalter war 19,8 
Jahre. Hieraus ſieht man am allerklarſten, wie 
unproduftiv die koſtbaren Jahre der Jugend ver⸗ 
trödelt werden, die ſehr gut mit 16—17 Jahren 
vollendet werden könnten, wie zur Zeit der Uwa⸗ 
rowſchen Gymnaſien. 

Die Kenntniſſe und die Uebung, welche die 
Abſolventen der Mittelſchulen mit ius Leben neh⸗ 
men, find oberflächlich und von kurzer Dauer. 
Vor allem werden ſie zu keiner ſelbſtändigen geiſtigen 
Arbeit erzogen. Weder verſtehen fie ihre Ges 
danken auszudrücken, noch ſind ſie in der Gram⸗ 
matik ihrer Mutterſprache zu Hauſe. Die Erler⸗ 


nung der fremden Sprachen hinterläßt häufig gar | 


keine Spuren bei dem die Schule verlaſſenden 
Schüler. Das Lernen wird von den melften als 
eine reine Formalität betrachtet. Man lernt in 
unſeren Mittelſchulen nicht, ſondern paßt ſich den 
Schulforderungen an, die auf einen Betrug der 
Eltern durch die Lehrer und der Lehrer durch die 
Schüler hinauslaufen. Ganz unſtatthaft 
find die Forderungen der einzel 
nen Schulen und Lehrer, den Shi 
lern Nachhilfeſtunden zu geben, 
ein Unfug der im den 
Städtenallgemeinift 
Der ergieherifäe Einfluß der Mittelſchule iſt 
in den beſten Fällen ein ſehr geringer, in den 
ſchlechten ein rein negativer. Glücklich ſind die 
Kinder zu preiſen, welche ihre Erziehung im 
Haufe genießen und ein Beiſpiel an ihren Eltern 
haben. In der Schule lernen fie nur die Schule 
und ihre Lehrer der großen Parteilichkeit und des 
in einzelnen Schulen herrſchenden Nepotismus 
wegen beraten. Weder Charakter noch 
Pflichtgefühl, weder moraliſche 
Disziplin nocheine richtige Ent⸗ 
wickelung vermag die Mittel 
ſchule ihren Zögling en zu geben 
Ein Abiturient tſt das Produkt zufälliger Ein: 


großen 


Empfaug nur von diplom terten 
Beften lahndritlichen Rräſten 


Die Fadineſs find anit eletteiicher Einrichtung 


Ganze Gebiſſe bon 28 Zähnen often 16 Nbl. 8 
Meparaluren und Umarbeiten gebrochener 


ſlüſſe der Mitte, in der er lebt, der laufenden 
Ereigniſſe, populärer Schriften und der Zei⸗ 
tunge: 


gen. 
Auch die Hochſchule beſitzt ihre Mängel, die 
zum großen Teil in den Mängeln der Mittelſchule 
ihren Urſprung nehmen. Den jungen Studenten 
fehlt das Intereſſe für die Wiſſenſchaft. Das 
alles zieht eine geringe Arbeitsfähigkeit und das 
Streben nach ſich, den langweiligen „Kurſus“ bald 
zu beenden, um möglichſt del zu einem prakti⸗ 
e Reſultat zu kommen. An Profeſſoren 
errſcht ein offenkundiger Mangel. Die Lage der 
Hochſchule bleibt durch das Ausbleiben einer rich⸗ 
tigen Reorganiſation eine ungewiſſe. Die Not- 
wendigkeit einer Reform der Mittelſchule iſt ſo 
dringend geworden, daß ein Minifter mit der Ein⸗ 
bringung eines Reformentwurfs in die Reichs⸗ 
duma bereits vorgetreten ‚tft. Dieſer Entwurf 
wurde plötzlich zurückgezogen und es iſt alles beim 


Unarlu ment. 
Reichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 


laſten, während es an der Zeit wäre, fie dem 
daß die Hochſchule kein Ort für politiſche 
öffentlichen Wirkſamkeit heranbilden ſoll und her 
Forderungen der Staatlichkeit und der öffentlichen 
P. Petersburg, 16. Februar. 

batten über die 
Eine Paragraphen len 


alten geblieben. Es ift, als wenn die Vorgänge 
des Jahres 1905 noch immer auf der Hergen 

Vergeſſen zu übergeben. Es iſt ja durchaus rich⸗ 
tig, 
Agitation iſt, allein man darf nicht vergeſſen, daß 
die Hochſchule die Blüte unſeres Landes zur 
beſonderen Forderungen befist, die ſich mit den 
Ordnung ſehr wohl verbinden laſſen. 

Den Vorſitz führt Fürſt Wolkon ski. 

Es werden bei geſchloſſenen Türen die De⸗ 

Abänderung des Wehrpflichtgeſetzes 
fortgeſetzt. 

Reihe 

die endgültige Prüfung der Einberufungsliſten, 


die Art und Weiſe der Loosziehung, die ärztliche 
Beſichtigung u. ſ. w. wird laut Gutachten der 
Rommiifon für Landesverteidigung mit den 
Amendementsanträgen der Abg. Gut ſchko w, 
Opotſchinin, Jefremow und Swie 
ginzew faft ohne Debatten angenommen. 

$ 106, der die Art und Weiſe der Ergän⸗ 
zungsaushebung der Rekruten in der Zeit vom 
1. (14.) Jannar bis zum 15. (28.) Februar, 
ſowie die Art und Weiſe der Einreihung der 
nicht zum eh ausgehobenen Rekruten zur 
Landwehr vorficht, gelangt mit dem Amende⸗ 
mentsantrage des Abg. Gutſchkow zur An⸗ 
nahme, demzufolge änlich nicht zum aktiven 
Militärdienſt ausgehobene Perſonen mit Vergün⸗ 
ſtigungen zweiter Kategorie der Landwehr erſter 
Klaſſe zugezählt werden, nicht aber, wie dies die 


Kommiſſion proſektierte, der Landwehr zweiter 
Klaſſe. 
Zu 8 110, der feſtſetzt, daß, wenn am 1. 


(14.) April oder noch früher es ſich herausſtellt, 
daß die allgemeine Zahl der ausgehobenen Res 
krufen das feſtgeſetzte Kontingent überſchreitet, 
der Kriegsminiſter eine entſprechende Verfügung 
über die Einreihung der überflüffigen Rekruten⸗ 
zahl zur Landwehr erſter Klaſſe zu erlaſſen hat, 
mobei insbeſondere Diejenigen Perſonen in Be⸗ 
tracht kommen ſollen, die infolge ihrer Familien⸗ 

verhältnife Vergünſtigungen genießen, wird vom 
Abg. Gut ſchkow ein Amendementsantrag 

eingebracht, demzufolge der Termin der Feftftellung 


der überflüſſigen Rekrutenzahl bereits auf den 
1. (14.) Januar feſtgeſetzt wird. 
Babiansk gt. in Vorſchlag, 


nilajjung der üben er Rekruten auf 
ge der Loosziehung eutſprochend den In 
teuvergünſtigungen vorzunehmen. 


Vetrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, 


Künſttiche Zähne 4 75 Rop. Für Zahuentfernuntz 15 op 
0 


Maskenball! 


Telephon 1479. 


Plombleren kran- 


Konsultation unentgeltlich. er e 48 ao. 


e Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Kop. Für Ianajährige Dauer wird garantiert 
Manfellt und Geibblalten auf der Stelle. 


— 

Den Amendementsantrag des Abg. Babiausk' 
unterſtützt der Abg. Schingar e w. 

Nachdem hierauf Referent Pro top o po w 
ſich für die Annahme des Amendementsantrages 
des Abg. Gntſchkow ausſpricht, wird $ 110 mit 
dieſem Amendementsantrag angenommen, während 
der Amendementsantrag des Abg. Babianski ab⸗ 
gelehnt wird. 

Zu § 112, der die aktive Dienstzeit der Frei ⸗ 
willigen im Alter von 18 Jahren auf 2 Jahre 
kee wobei für diejenigen, die das Examen 

eftehen, die Dienſtzeit auf 1 Jahr und 8 Monate 

reduziert wird, wird gleichfalls vom Abg. 
Gutſchkow eln Amendementsantrag darüber 
ingebracht, daß der im zweiten Tell des Parag. hen 
angeführten Kategorie von Perſonen die Dienſtzeit 
47 1 Jahr 8 Monate Herabgejeht wied, wobei 
der Dienſt für die Freiwilligen wie folgt zu ab⸗ 
fofvieren iſt; ein Jahr und 3 Mongte, u. zw. 
beginnend vom 1. (14.) Jult, ununterbrochener 
aktiver Dienſt, ſodanm Znzählung zur Reſerve 
und hierauf, in dem der Entlaſſung zur Reſerve 
folgenden Jahre, abermals Smonatlicher aktiver 
Dienſt während den Sommer⸗ oder Herbſtmauß⸗ 
verſibungen. h 

Obgleich nun der Gehilfe des Krlegsminiſters 
ſich für die Redaktion der Kommiffton ausſpricht, 
wird $ 112 denuoch mit dem Amendementtzan⸗ 
trage des Abg. Gutſchkow angenommen. 

Die übrigen Paragraphen, betreffend den 
Dienft der Freiwilligen, gelangen mit einigen un⸗ 
weſentlichen Abänderungen des Abg. Gut ſch⸗ 


10 w zur Annahme, 1 1 — 
S0 der Verletzung des Militärpflicht⸗ 
re + fien van Juden, bie 


ſeſetzes, demzufolge die Fami 

h 22 Merch durch die Flucht entziehen, 
einer Geldſtrafe in Höhe von 300 bl. zu un⸗ 
terzlehen find, während für die Ergreifung eines 
Siber, der ſich der Militärpflicht entzog, eine be⸗ 
ſondere Gratifikation aue wird, wird von 
won der Gerichtskommiſſion in Vorſchlag ges 
racht, den betreffenden Paragraphen zu treichen, 

Der Referent der Landesverteidigunskommiſ⸗ 

m Protopopow erklärt, daß die Kommiſ⸗ 
on es für unmöglich erachtet, den 8 395 auf 
zuheben. 

Der Gehilfe des Miniſters des Innern L y⸗ 
koſchin erklärt, daß die Regierung die ar 
hebung des 8.395. zur Zeit gleichfalls noch als 
unmöglich betrachte. 

Durch Ballotage wird $ 395 beibehalten und 
der Bericht der Gerichtskommiſſion betreffend die 
Strafen angenommen. 

Hiermit iſt die erſte Leſung beendet. 

Auf der offenen Sitzung werden die einge 
laufenen Angelegenheiten verleſen, darunter auch 
das Geſuch des Abg. Stepanow, ihm auf 
Grund § 16 des Dymageſetzes zu geſtatten, die 
über ihn vom Gericht verhängte Strafe abzu⸗ 
büßen. \ 

Durch Ballotage wird das Geſuch beſtätigt. 

Ohne Debatten gane zur Annahme in 3. 
Leſung die Geſetzesvorlage betreffend die Freiwil⸗ 
lige Flotte. h 1 

Referent Beſack berichtet über das Gut 
achten der Landesverteidigungskommiſſion betref⸗ 
ſend die Geſetzesvorlage in Sachen der Verpfle⸗ 
gung der unteren Militärchargen und deren Fo⸗ 
milten. 

Abg. Wi ſchniewski bringt einen Amen⸗ 
dementsantrag ein, demzufolge die Geſetzesvorlage 
auch auf die Witwen und Waiſen der während 
der perſiſchen Expedition gefallenen Krieger aus⸗ 
zudehnen ift, 

Referent Beſa ck erklärt, daß die Kommif⸗ 
ſion für Landesverteidigung nichts gegen dieſen 
Amendementsantrag einzuwenden hat, 

Es ergreifen ſodann das Wort die Abg. 
Kropoto w, Lerche und Schün gare w, 
die für den Uebergang zur dude e 
veſung plaidjeren, welcher Antrag anch einſtimmig 
angenommen wird. 

$ 1 wird ohne Debatten angenommen. 


Zu 8 2, der die Kategorie der Perſonen feſt⸗ 
ſetzt, die das Recht anf Penſionen beſitzen, 
spricht ſich der Gehilfe des Finonzminiſters 
Weber gegen die Ausdehnung der Wirkſamkeit 
der Geſetzesvorlage auf die Koſaken aus, wobei 
er in Vorſchlag bringt, feſtzuſeßen, daß die Pen⸗ 
ſianen für die Untermilitärs der Koſakenheere 
aus den Militärkapitolien beſtritten werden. Soll: 
ien ſich aber die Mittel der Koſakenheere alg 
ungenügend erweiſen, ſo müßte ihnen aus der 
3 eine eutſprechende Unterſtützung zus 
gehen. 

Gegen dieſen Antrag des Minſſtergehilfen 
proteſtieren die Abg. Liſitſchkin, Woſ⸗ 
oſchuikow und Jefremow ſowie der 
Referent Beſack, worauf 8 2 in der Redartian 
der Kommiſſion zur Annahme gelangt, während 
der Amendementsanteng des Miniſtergehilfen abe 
gelehnt wird. 

Die Abg. Schingarew und Rodi ⸗ 
tſchew unterſtützen ſodann den von der Oppo⸗ 
ſition eingebrachten Antrag, die weitere para⸗ 
graphenweiſe keſung der Geſetzes vorlage bis 
Montag zu vertagen, um der Opposition die 
Möglichkeit zu gewähren, ihre Amendementsan⸗ 
träge zu den einzelnen Paragraphen zu formu⸗ 
lieren, da die Opposition, deren Vertreter in der 
Kommiſſton nicht anweſend find, an der Aus⸗ 
arbeitung der Geſetzesvorlage keinen Anteil ge⸗ 
nommen hat. 

Nachdem die Abg. Kamenski und Ja ⸗ 


nuszkiewiez fd en dieſen Antra 
ausgeſprochen haben, 1 155 Antrag din 


ie Mitglieder der Oppaſition verlaſſen all⸗ 


sa den Sigungefnel,. 
a 55 3—6 gelangen ohne Debatte zur An⸗ 
Lahme, 


Auf der Tagesordnung befindet ſich 8 7, der 
5 Kategorien von Penſionen feſtſetz, und zwar 
1 55 vom Grade des Verluſtes der Arbelts⸗ 
fähigkeit, Die Höhe der Penſtonen beträgt: 1 
die erſte Kategorſe, d. i. vollſtändiger Verluſt 
der Arbeitsfähigkeit, verbunden mit der Notwen⸗ 
digkeit einer beständigen fremden Pflege — 
216 Röhl. jährlich, für die 2. Kategorie — 
108, MD, jährlich, 3. Kategorie — 108 Rbl., 
4. Kategorie — 75 Abl. und 5. Kategorle, d, 
i. nur äußerſt et Verluſt der Arbeitsfähig⸗ 
keit — 36 Rb. jährlich. 

Abg. Pachal lt ſchaf ſchlägt vor, die Pen⸗ 
fion der fünften Kategorie auf 48 NEL, zu ere 


Höhen. 

Der Gehilfe des Finanzministers Weber 
drinßt auf die Annahme der Regierungsredaktion, 
80. 5 die Penſiou der 1. Kategorie auf 180 
Röhl. und die der 5. Kategorie auf 30 Rbl. pro 
Jahr 516 . wird. 

Abg., Andreſtſchuk bringt in Vor⸗ 
ſchlag, die von der Kommiſſton vorgeſchlagenen 
Penſionsziffern auf 300, 240, 144, 120 und 96 
Röl, zu er höhen. 

g. Krapo to w widerſpricht dem Gehil⸗ 
fen des Finanzminiſters, indem er darauf hin⸗ 
weiſt, daß man die Ausgaben für dieſe Zwecke 
nicht zu befürchten braucht, da das geſamte Geld 
doch nur vom Polke ſtammt. 

Refereut Beſack verteidigt die Redaktion 
der Kommiſſion und lehnt ſämtliche eingebrachten 
Amendementsanträge ab. 

57 gelangt ſodann laut dem 
Referenten zur Annahme. 

„Hierauf wird eine Reihe van Paragraphen 
bis einſchlleßlich 5 26 in der Redaktien der Kom⸗ 
miſſton angenommen, wobel bei 2 Paragraphen 
bie Amendementsanträge des Abg. Schinga⸗ 
re w Berückſichtignng finden, 

Nächſte Sitzeug am Montag, den 19. d. M. 


Chronik u. Loknles, 


Die Beratungen über die Einführung 
der Selbſtverwaltung iu den Städten 
des Königreichs Polen 
in der Reichsduma ſallen in allernächſter Zeit be⸗ 
ginnen. Laut privaten Geſprächen der Dumade⸗ 
putierten wird die Mehrzahl derſelben am nächſten 
Montag in der Tagesſißung für die Eutſcheidung 
in Sachen der Chelmer Angelegenheit fein, wäh⸗ 
rend in der Abendſitzung die Beratungen über 
die Einführung der Gelbftverwaltung im Könige 
reich Polen beginnen ſollen. Die Einführung 
der Selbſtverwaltung, die unn ſchon ſeit Jahr 
und Tag erörtert wird, iſt um keinen Schritt 
weiter gekammen, was um ſo ſchlimmer für uns 
iſt, als die Regierung in zahlreichen ſtädtiſchen 
Angelegenheiten wie z. B. die Kanaliſations⸗ und 
Waſſerleitungsfrage in Lodz, keine Eutſcheidung 
füllt, ſondern bis zur Einführung der Selbſtver⸗ 
waltung aufſchiebt, um dann auf dem Wege der 
kigenen Anſchauungen der gewählten Städte⸗Ber⸗ 
waltungsorgane die Enſcheldung zu treffen. So 
Harrt uun auch ſchon das Proſekt der Vergröße⸗ 
rung der Polizei in Lodz feiner Eutſcheldung. 
Da ſelbſt auch bei ſofortiger Annahme des 
Entwurſfs zum Projekt der Einführung 
der Selbſtverwaltung in den Städten des 
Königreichs Polen noch mindeſtens ein Jahr oder 
noch mehr bis zur Realiſterung des Projettes 
and Einführung der nenen Tommmealen Per 


Gntachten des 


Nene Dobzer Zeltung. » 


waltungsorgane verſtreichen wird, fo wäre es ſehr 
erwünſcht, daß ſolche Proſekte wie das Kanali⸗ 
ſations⸗ und Waſſerleitungsprofekt, als auch das 
Proſekt der Vergrößerung der Polizei in Lodz 
auf dem bisher üblichen Wege entſchieden werden 
würden. Bezüglich des Projektes der Vergröße⸗ 
rung des Etats der Polizei in Lodz iſt Seine 
Exzellenz der Petrikaner Gouvernenr zuſtändigen 
Ortes bereits vorſtellig geworden. Es wäre er⸗ 
wünſcht, daß die Bemühnugen Seiner Exzellenz 
von gutem Erfolge begleitet fein müchten. 


Amerikaniſche Baumwolle und die 
ruſſiſchen Baumwollſpinnereien. Die 
„Rietſch“ veröffentlicht die Deta ls der Anſchan⸗ 
ungen Kokowzows und Kriwoſcheins in Sachen 
der Befreiung ruſſiſcher Fabriken don der Ab⸗ 
hängigkeit von amerlkanſſcher Baumwolle. Cs 
ſiegte die Anſicht des Finauzminiſters Kokomzow, 
der es für unmöglich erachtete, für die in Baum⸗ 
woll⸗Unternehmungen geſteckten privaten Kapftalien 
Garantien zu übernehmen. Es ſoll dafür ein 
billiger Kredit für Bauwollpflanzer organifiert 
werden. 


Stäadtiſche Banken. Dieſer Tage 
wurde das neue Geſetz über die ſtädtiſche Banken, 
welches durch beide Kammern beſchloſſen worden 
ifl, bekannt gegeben. Dieſes Geſetz bildet eine 
Art Normalſtatut für die ftöbtifchen Bankinſtitu⸗ 
tlonen, welche auf Grund von Beſchlüſſen der 
Stadtkonſeils in den Städten entstehen ſollen, die 
Selbſtwerwaltung beſitzen demnach in der Zukunft 
auch im Königreich Polen). Die ſtödtiſchen 
Banken können ihre Tätigkeit mit einem Anlage⸗ 
kanftal ron 10 Tauſend Rudel beginnen, falls 
dieſes Kapital durch die Stadt aſſigniert oder 
durch Privatverſonen auf immer geſchenkt worden 
iſt. In außergewöhnlichen Füllen kann der Mi⸗ 
niſter auch ein kleineres Anlagekapltal geſtatten. 
Die Stadtkonſeils müßten innerhalb dreier Jahre 
die eventnellen Perluſte der Banken aus den 
ſtädkiſchen Mitteln decken. Bei den Banken 
ſollen beſondere Diskont⸗Darlehns⸗Komitees be⸗ 
ſtehen. Außerdem erhält das Geſetz detailllerte 
Vorſchriften über die Verwaltung der ftäbtifchen 
Banken und ihre Operationen, die von der ge⸗ 
wöhnlichen Norm der Banktätigkeit nicht viel 
abſchwelfen, jedoch einer ſtrengeren Aufſicht unter⸗ 
liegen. Im Kaiſerreich exiſtieren die ſlädtiſchen 


Banken in vielen Städten, jedoch erſt ſetzt wurde 


für dieſelben ein verbeſſertes und einheimliches 
Geſetz herausgegeben. 


»Das Geſetz über Sacharin. Das in 
der „Geſeßſammlung“ (Nr. 4 vom l. J.) ver⸗ 
öffentlichte Geſetz über die Produktion und den 
Handel mit künstlichen Verfüßungsmitteln, ges 
ſtattet den Verkauf der letzteren lediglich aus ſpe⸗ 
ziellen Fabriken, aus Apotheken gegen ärztliches 
Rezept und aus den Apolſekerwagren⸗Handlungen, 
denen der Miniſter des Innern im Einvernehmen 
mit den Miniſtern der Finanzen und des Han⸗ 
dels hierzu die Genehmigung erteilt. Einer eben 
ſolchen Genehmigung bedarf es zur Eröffnung 
spezieller Fabriken zur Herſtellung von Ver⸗ 
ſüßungsmitteln. Die Sanſtäts⸗ und Akziſebeam⸗ 
ten haben das Recht, alle die Anſtalten zu kon⸗ 
trollieren, in welchen die Perſüßungsmittel herge⸗ 
ſtellt, aufbewahrt oder verkauft werden. Für 
ihre Herſtellung ohne Genehmigung, geheimes 
Beziehen aus dem Auslande, illegale Aufbewah⸗ 
rung und illegalen Handel mit ihnen, werden die 
Schuldigen beſtraft: das erſte Mal mit einer Geld⸗ 
ſtrafe von 100 bis zu 300 NH, und mit Gefängnis 
von 2 bis zu 4 Monaten, das zweite Mal — mit 
einer Geldpön von 200 bis zu 500 Rbl. und mit 
Gefängnis von 4 bis zu 8 Monaten, beim dritten 
Mal — mit einer Geldpön von 300 Rbl. bis 
zu 1000 Mbl. und mit Gefängnis von 8 Mo⸗ 
naten bis zu 1 Jahr 4 Monaten, Die Vorherei⸗ 
tung zum Verkauf und der Verkauf von Lebens⸗ 
mitteln und Getränken mit einer Beimiſchung 
von Saccharin und anderen Verſüßungemitteln 
bilden ein beſonderes Vergehen, das gleichfalls 
vorerwähnte Strafen nach ſich zieht. Alle kon⸗ 
fiszierten Verſüßungsmittel und Nahrungspro⸗ 
dufte ſowie Getränke mit einer Beimiſchung der 


erſteren unterliegen der Vernichtung. Sofern der 


der Uebertretung dieſes Geſetzes Schuldige die ge⸗ 
fälſchten Lebensmittel und Getränke non einer 
anderen Fſrma erhalten haben ſollte, ſie ſelbſt 
aber nicht herſtellte, ſo unterliegt er einer Strafe 
bis zu 100 Rbl. Die Hälfte der Strafe wird 
den Privatperfonen ausgezahlt, welche die Miß⸗ 
bräuche infolge der Prodnktian oder des Handels 
mit Verſußungemitteln aufdeckten. 


»Von der Weſt⸗ Wieruszower Ciſen⸗ 
bahn. Wie bekannt, trat die Geſellſchaft der 
Lodzer Fabrikbahn mit dem Proſekt hervor, dieſe 
Linie bis nach Lodz zu verlängern und auf dleſe 
Weiſe eine neue wichtige direkte Verkehrsader 
zolſcen Lodz und Czenſtochae einerſeits und 
Wieruszow andererſeits zu ſchaffen. Ohne Rück⸗ 
ſicht ar die verſchiedenen Hinderniſſe hat diefes 
Projekt Ausſicht auf Verwirklichung. Sollte ſich 
dies schließlich dennoch als unmöglich erweiſen, jo 
hegt die Geſellſchaft der Lodzer Fabrikbahn die 
Hoffnung, daß ſie die Genehmigung zum Bau 
der BBerl-ABierusjomer Linie in ihrer früher pro⸗ 
jektierten Richtung erhalten wird. Außerdem pro⸗ 
jektiert die Geſellſchaft der Lodzer Jabrikbahn den 
Bau mehrerer anderer Gifenbahnfinien, deren öko⸗ 
nomiſche Bedeutung für das Land eine äußerſt 
weittragende ſein würde. Die Vorſtudien zu 
einem Teile dieſe Proſekt wurden mit Genehmie 
gung der Regierung bereits ausgeführt. 


* Silberne Hochzeit feiert Morgen der 
Nawrotſtraße Nr. 55 wahnhafte Herr Johann 


[Wag nes mit feiner Ehefran Marie geb, 


Scheh ler. 


Sohle jetzt 


Sine ergreifende Trauerfeier fand 
heute Vormittag um 10 Uhr in der Wohnung 
des im blühenden Alter von 32 Jahren vom un⸗ 
erbittlichen Tode dahingerafften Herrn Dr. Als» 
fred Scholz ſtatt. Der Pablanicer Männer 
Geſaug⸗Verein unter Führung feines Dirigenten 
Herrn Frank Pohl leitete mit einem wunderſchön 
klingenden Trauergeſang „Wie die Glocken düſter 
dröhnen“, von Hans Sutter die Meier ein. 
Hierauf hielt Herr Paſtor Dietrich eine von 
Herzen kommende und zu Herzen gehende Rede, 
in der er die Tugenden des Verewigten pries 
und warme Troſtesworte an den greiſen Vater, die 
Witwe und die beiden kleinen Waiſen richtete, 
weich letztere den fie betroffenen unerſetzlichen 
Verluſt des liebenden Vaters noch nicht zu be⸗ 
greifen vermögen. Nachdem ſodann der oben ge⸗ 
nannte Märuer⸗Geſang⸗Verein noch daß Pied 
„Am Grabe eines Mannes“ von Elſäſſer geſun⸗ 
gen hatte, brachte man den Sarg auf den 
Leichenwagen und hierauf ſetzte ſich der impoſante 
Zug, dem die zahlreichen Freunde des Verewigten 
und eine rieſige Menge von Equipagen folgte, 
nach dem Kaliſcher Bahnhofe zu in Bewegung. 


gung 
Die trauernde Witwe konnte Feamfheitshalber nicht 


an der Ucber führung Teil nehmen, fie fandte 
vom Fenſter ihres trauten Heims aus dem gelieb⸗ 
ten Gatten die letzten Grüße nach. Am Bahn⸗ 
hof engekammen, winde der Sarg ſofort in den 
We geßracht und Here Paſtor Dietrich hielt 
nech ze lithergiſche Andacht ab. Heute 
Abend wied eit entſeelte Hülle unſeres lieben 
Mitbürgers dach Herrußm in Sachſen gebracht, 
um dort zue ewigen Ruhe beſtattet zu werden. 
Sein Andenken wird von Allen, die ihn geliebt 
und gekannt, immer in Ehren gehalten werden. 
Er ruhe in Frieden! 

»Aus dem Geſchäftsverkehr. Die 
Herren Johſ. Hülsmann, Otto Neuhaus und 
A. Kreutzberg zeigen durch Rundſchreiben an, daß 
fie unter der Firma J o ß ſ. Hülsmann und 
o. ir Lodz eine Färberel errichtet haben, welche 
WB als Spezialität mit dem Färben aller Art nom 

unftfeibe beſchäftigt. 

Zum Grubenunglück anf der Ly⸗ 
thandragrube in Antonienhütte, das, 
wie wir bereits mitteilten, 8 Todesopfer geferdert 
hat, iſt weiter zu berichten, daß die betreffende 
vollſtändig unter Waſſer geſetzt iſt, 
ſodaß an eine Bergung der Leichen vorläufig nicht 
zu denken iſt. Das Grubenunglück iſt in dieſem 
Jahre das ſchwerſte im oherſchlefiſchen Induſtrie⸗ 
bezirk und erhält dadurch, daß die Mehrzahl der 
zu Tode Gekommenen opfermutigen Rettungs⸗ 
mannſchaften angehört, noch eine beſondere 
Tragik. 

Vortrag. Mittwoch, den 21. Februar, 
17,9 Uhr abends hält Herr Oberlehrer C. A. 
Pfaff in der Aula des deutſchen Bymnaſtums einen 
Vortrag über „die Erkenntnisgrund⸗ 
lagen der Dhnfit und die Be⸗ 
ziehungen dieſer Wiſſenſchaftt 
zur Technik und Iuduſtrie“. In 
unſerer Stadt der Techniker und Induſtriellen 
wird dieſer Vortrag gewiß viele Intereſſenten 
finden. Der Vortrag findet unentgeltlich ftatt 
und alle Mitglieder des deutſchen Gymnaſial⸗ 
und Realſchulvereins werden dazu eingeladen. 

* Der Lodzer Zykliſten⸗Verein veran⸗ 
ſtaltete geſtern im Weißen Saal des Hotel Manns 
teuffel einen prächtig gelungenen Vereinsabend. 
Der Saal war ſehr ſchöͤn und geſchmackvoll mit 
tropiſchen Pflanzen dekoriert. Es fand ein ger 
meinſchaftliches Souper mit darauffolgendem Tanz 
ſtatt. Die Vertreter der beſten Lodzer Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe vereinten ſich hier mit ihren Damen 
zu einem liebreizenden, wunderſchönen Enſemble. 
Das Souper verlief in recht angeregter und 
animierter Stimmung. Lic tbenswürdigkeit und 
Eleganz waren die hervorragenden äußeren Merk⸗ 
male des Abends, der in ſchönſter Harmonie 
verlief. 

Der Maskenball, den der Textilmeiſter⸗ 
Verein unter dem Titel „Eine Nacht in Ver⸗ 
ſailles“ veranſtaltet, verſpricht ein überaus inter⸗ 
eſſanter zu werden. Der Billetvorverkauf iſt ein 
ſehr reger und nach den bereits getroffenen Vor⸗ 
bereitungen zu urteilen dürfte „die Nacht in 
Verſailles“ einen impaſanten und glanzvollen Ver⸗ 
lauf nehmen. 

Theater „Lung“. Programm von Sonn⸗ 
abend bis Montag: Eine Senſation auf dem 
Markte der Kinematographie, das hinſichtlich 


Schönheit und Ausführung vereinzelt daſtehende 
Bild „Der Lockenkopf“, Packendes 


Drama in zwei Teilen aus dem Leben der Mos⸗ 
kauer Droſchtenkulſ er (Lichatſchi), ausgeführt 
von den beſten Schauspielern der Kaiſerlichen 
Theater in Moskau. „Die Indianer⸗ 
Brant !. Ein erſchütterndes Drama aus dem 
amerilaniſchen Leben. „Pathe Joux nale, 
die letzten Ereigniſſe. „Die Krim“, male⸗ 
riſche Naturaufnaſnne. „Zahnſchmerz“, 
überaus komiſch. 

Von der Zubardz'er Geſellſchaft 
gegenſeitigen Kredits. Die Generalver⸗ 
ſammluug der Zubardz'er Geſellſchaft gegenſeiti⸗ 
gen Kredits, Lodz⸗Balutn findet am Sonntag, den 
3 März cr. um 2 Uhr Nachmittag im Saale des 
Herren Kurtz an der Zimmerſtraße Nr. 14 ſtatt. 
Tagesordnung: 1) Wahl des Vorſitzenden, des 
Aſſeſſors und des Schriftführers, 2) Beſtätigun 
der Rechenſchaftsberichtes für das Jahr 1911, 5 
Gewinnverteilung für das Jahr 1911. 4) Der 
Ctat für das Jahr 1612. 5) Aenderung des 8 1. 
des Statuts. 6) Anträge der Verwaltungs⸗Mit⸗ 
glieder und des Konſeils 7) Anträge der Mit 


glieder. 

Wo man auf gute ſparſame 
Küche hält, iſt der Name Maggi ſehr ges 
achtet. Maggi's Bouillonwürfel zu 4 Kopeken 
haben ſich ſchnell das Vertrauen unſerer Hang⸗ 
frauen erworben. Die Würfel, welche reine 
Fleiſchbrühe in konzentrierter Form darſtellen, 
ergeben augenblickli, uur mit kochendem 
Waſſer übergoſſen — / — / Liter vollſtändig 
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fertige Bouillon mit vorzüglichem Wohlzeſchmack 
und ſchöner Farbe. Die Hausfrau braucht alſo 
— nur der Suppe wegen — kein Fleiſch mehr 
auszukochen. Auch ſaure Fleiſchbrühe gibt es 
nicht mehr, da die Hausfrauen jeweils das nötige 
Quantum im Handumdrehen friſch zubereiten 
können. Es wird gebeten, beim Einkauf auf 
den Namen Maggi und die Fabrikmarke Kreuz ⸗ 
ſtern zu achten. Die mit dieſem Zeichen ver⸗ 
ſehenen Maggi's Bonillonwürfel find die beſten. 

Ein reger Durchführungsverkehr 
herrſcht gegenwärtig auf dem Bahnhof Kattowitz. 
Die Satfonarbeiter aus dem Königreich Polen 
beginnen ihre Reiſen nach den verſchſedeuſten 
Orten des deutſchen Reiches, wo fie bis zum 
Herbſt in den deutſchen landwirtſchoftlichen Bes 
trieben lohnende Arbeit finden. Die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung iſt eifrig damit beſchäftigt, um das 
nötige Wagenmaterlal füs die vielen Tauſende 
von Saiſonarbeitern zur Verfügung zu ſtellen. 

s Ein netter Pflegeſohn. Vor etwa 
8 Jahren wurde in elner der hieſigen Fobrlken 
der Arbeiter Johann Deck von einer Maſchine 
erfaßt und zermalmt, Der Unglückliche hinterlleß 
einen Slährigen Knaben, der Guſtav hieß und 
nun völlig verwaſſt war, da er die Mutter viel 
ER verloren hatte. Angeſichts deſſen nahm 
e Beſitzerin der erwähnten Fabrik, Frau B., 
von Mitleid erfaßt, die Waiſe bei ſich auf, 
ſchickte den Knaben in die Schule und tat über⸗ 
haupt alles, um ihn zu einem tiichtigen und 
rechtſchafenen Menſchen zu erziehen. Geſtern 
früh ſedoch, als Frau B. einen Blick in die 
Schatulle warf, in welcher ſie ihre Schmuckſachen 
aufzußewahren pen und die ſich ſtets in ihrem 
Schlafzimmer befindet, bemerkte ſie zu ihrem 
Schrecken, daß ein paar Ohrringe mit Brillanten 
im Werte von 10,000 Rbl. geſtohlen wurden. 
Faſt in demſelben Moment, als Frau B. ſich 
auf den Weg machen wollte, um die Polizei non 
dem Diebſtahl in Kenntnis zu ſetzen, wurde ihr 
der Beſuch ihrer Vermandten, namens W. ge⸗ 
meldet. Pehtere war nur erſchienen, um mitzu⸗ 
teilen, daß der Pflegeſohn der Frau B. geſtern 
Abend bei ihr zum Beſuch war, hente früh aber 
bemerkte fie, daß nus dem Kabinett ihres Munnes, 
der ſich gegenwärtig auf Reiſen befindet, eine 
goldene Damenuhr mit Brillanten ſowie eine 
gleiche Broſche und Ringe im Werte von 2500 
Röl. verſchwanden. Den Diebſtahl ausgeführt zu 
jebn, verdächtigte fie Guſtav, den Pflegeſohn der 

frau B., der ſich eiue Welle in erwähntem Ka⸗ 

binett aufhielt, ſich ſodann aber raſch entfernte, 
ohne ſich zu verabſchieden uſw. Die Polizei iſt 
eifrig bemüht, dem jugendlichen Diebe auf die 
Spur zu kommen. 

* Mätjelhafter Tod. Vor mehreren 
Tagen wurde in der Ogrodowaſtraße die Leiche 
eines 15ſährigen Mädchens, namend Brzozowsfa, 
deren Eltern an der Alexandrowskaſtraße wohnen, 


aufgefunden. Die Paſſanten jener Straße glaub⸗ 


ten anfänglich, es hier mit einer Obdachloſen zu 
tun zu haben und benachrichtigten von dem Funde 
den nächſten Polizeipoſten. Es wurde der 
Rettungswagen gerufen, der erſchienene Arzt 
konſtatierte jedoch den bereits eingetreſenen Tod 
des Mädchens und ſo wurde die Leiche nach der 
Totenkammer beim Pozuauskiſchen Hoſpital zes 
bracht, von wo aus auch die Beſtattung erfolgte. 
Bald darauf begannen aber verſchiedenartige Ge⸗ 


rüchte zu kurſieren, die ſchließlich zu Ohren der 


Polizei kamen. Man erzählt Folgendes: Die 
Brzozowska hatte ein Liebesverhältnis auze⸗ 
knüpft, das nicht ohne Folgen blieb; fie wandte 
ſich um Rat an einen Feldſcher und diefer ver⸗ 
wies ſie wiederum an eine in der Ogrodowa⸗ 
Straße wohnhafte angebliche Hebamme, welcher 
er auch einige Weſſungen bezüglich det zu ergrei⸗ 
fenden Maßnahmen gegen das keimende Leben er⸗ 
teilte. Bei dieſer Frau fol dann ein operativer 
Eingriff vo: ename worden fein, an doſſen 
Folgen die Brzozowöka verſtarb. Die Frau, dle 
einen ſolchen Ausgang nicht erwartete, verlor nun 
den Kopf und auſtatt den Vorfall der Polizei zu 
melden, lief ſie zu dem erwähnten Feldſcher, um 
Rat einzuholen. um das Verbrechen zu ver⸗ 
wiſchen, haben beide die Leiche am ſpäten Abend 
auf die Straße hinaus getragen und auf das 
Trottoir niedergelegt. Die Verſtorbene hatte 
eine intime Freundin, die von dem Verhältnis 
der B. gut informiert war und auch wußte, daß 
ſich ihre Kollegin zu der angeblichen Hebamme 
um Hilfe gewandt hatte. Mit Ungeduld wartete 
ſie auf die Rückkehr der B. und als fie ſchließlich 
von deren erfolgtem Tode und der Beſtattüng der 
Leiche erfuhr, konnte ihr Gewiſſen nicht mehr 
ſchwelgen und ſie erzählte Alles. Dieſes Gerücht 
gelangte, wie bereits erwähnt, m Ohren der 
Polizei, die nun mit der Unterſuchung in dieſer 
Affaire beſchäftigt iſt. Die Bereits“ der Erde 
übergebene Leiche wird exhumiert und die Sezie⸗ 
rung der Leiche wird nun auch ſicherlich er 
geben, ob das verbreitete Gerücht auf Mahcheit 
beruht. 

Schlägerei. In der Sieradztaſtraße Nr. 5 
kam eß geſtern abend um 11 Uhr zwiſchen eini⸗ 
gen Perſouen zu einer bluſigen Auseinander⸗ 
ſetzung, wobei ein gewiſſer Antoni Hankowski, 
24 Jahr alt, mit ſtumpfen Gegeuſtänden am 
Kopf und au den Armen erheblich verletzt wurde. 
Die Polizei mar raſch zur Stelle und brachte die 
Raufhelden nach dem g. Bezirk, wa ein 580 des 
Rettungsſtatlan auch dem verwundeten Jankoweff 
den erſten Verband anlegte. N 

&."Diebfäble. Ferdinand Siebert, 2 
haft an der Srednlaſtraße 1621, meldete der 
Polizei, daß bisher uncrmittelte Diebe in ver⸗ 
floſſener Nacht in ſeinen Stall drangen und ihm 
eine Kuh im Werte von 70 Röl. ſtahlen. — 
Aus dem Magazin von Markus Rosen au der 
Naprotſtraße 14 wurden geſtern zwiſchen 1. und 
2 Uhr nachmittags 616 Stück plattſerte Gegen⸗ 
fände im Werte von 456 Rbl. geflohlen. 1 

* Unbeſtellbare Telegramme: Dlugo · 
szewöti ans Paris, Ziebulewski aus Britſchau, 
Jakpb Weinberg aus Jelez, Tſcherniakom ang 
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Die deutlich 


Es war zu erwarten, daß den Erklärungen 
von verantwortlicher engliſcher Stelle, die über 
die in Berlin eingeleiteten hochpolitiſchen Ver⸗ 
handlungen abgegeben worden ſind, ungefähr 
gleichartige Mitteilungen der deutſchen Regierung 
folgen würden. Wie wir bereits geſtern meldeten, 
ergriff der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
die Gelegenheit, um auch die deutſche Vdlksver⸗ 
lretung über die wichtigen Schritte zu unterrich⸗ 
ten, die unter ſeiner Verantwortung auf dem 
ſchwierigſten Gebiete der auswärtigen Politik un⸗ 
ternommen worden find, Seine Erklärungen un⸗ 
terſcheiden ſich zwar durch eiue kürzere Faſſung 
von den ausführlicheren Darlegungen der engli⸗ 
ſchen Miniſter, aber Ton und Inhalt feiner Mit⸗ 
teilungen ſtimmen mit dem, was man von der 
anderen Seite geſagt, erfreulich überein und müſ⸗ 
fen die Hoffnung verſtürken, daß wirklich eine 
dauerhafte Beſſerung des deutſch⸗engliſchen Ver⸗ 
hältniſſes zu erwarten ſei. Die Spitze, die der 
Reichskanzler unmittelbar nachdem der Konſerva⸗ 
tine Graf Weſtarp ſeine Rede beendet hatte, unter 
dem Beifall aller Parteien ſprach, hatte folgenden 
Wo tlaut: 

„Die Abgg. Frank und Speck haben bezug 
genommen auf die Aeußerung, die der engliſche 
Premierminiſter geſtern im Unterhaus über die 
wechſelſeitigen Beziehungen von Eng⸗ 
land und Deut ſchland gemacht hat. In 
llebereinſtimmung mit dieſen N will ich 
meinerſeits hier folgendes erklären: Der eng⸗ 
liſche Kriegsminiſter Haldane hat bei feiner hie⸗ 
ſigen Anweſenheit, wenn auch ohne Ermächtigung 
zu bindenden Abmachungen, ſo doch im Auftrage | 

| 
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des engliſchen Kabinetts, die Punkte, an denen 
ſich die Intereſſen der beiden Länder berühren, 
mit uns durchgeſprochen, (hört, hört! und lebhafte 
Bewegung im ganzen Hauſe), um eine Grund⸗ 
lage für vertrauensvolle Beziehungen herzuſtellen. 
(Lebhafte Juſtimmung.) Die Aussprache, die von 
uns lebhaft begrüßt worden iſt, hat in mehrfa⸗ 
chen eingehenden und offenen Unterhaltungen 
ſtattgefunden und wird fortgeſetzt wer⸗ 
den. (Lebhafte Bewegung im Hauſe und großer 


Jedermann drückt ſich ſelbſt feinen Wert auf, und 
wir ſind groß oder klein, je nach unſerem eigenen Willen. 
Smiles. 


Was Du ererbt von 
Deinen Vätern halt... 


Roman 
von 
Guido Kreutzer. 
(36. Fortſetzung.) 

„Sie köunen das nicht verſtehen, da Ihnen 
dieſe ganze ſtickige Aimofphäre hier zu fremd ift“. 
— Seine Stimme war von einer quälenden 
Heiſerkeit. „Wenn Sie ſich in der Vörſen⸗ 
welt auskennen würden, dann wüßten Sie auch, 
daß meinen Name einen ſcharfen Klang hat. Das 
datiert noch aus jener Zeit her, wo ich meine 
ſtrupelloſen Raubzüge an der Börſe unternahm 
weil ich mie in den Kopf geſetzt hatte, in zehn 
Jahren meine fünf Millonen auf der Deutſchen 
Bank zuſammen zu haben. Es hat noch nicht 
einmal ganze zehn Jahre gedauert, bis ich's 
ſchaffte. Dabei raf ich denn wohl auch ſo 
manche Exiſtenz vernichtet haben; aber das ift 
nicht immer zu umgehen. Wenn man Tauſende 
über die Klinge ſpringen läßt, kann man nicht 
jedem einzelnen erſt ins Herz ſehen, ob's nicht 
vielleicht gerade um ihn ſchade iſt. Da geht's 
eben vorwärts ohne rechts oder links zu ſehen. 
Und wer ſich nicht rechtzeitig mit einem Sprung 
beiſeite rettet, der kommt unter die Räder. Das 
iſt das Evangelium der Börſe. —“ 

Die Spannung ſeiner Züge löſte ſich allge⸗ 
mach wieder. 

„Heute laß ich meine Millionen aus ſich ſelbſt 
arbeiten und leiſte mir ſolche kleine Treibjagd 
nur noch hin und wieder mal zum Privatver⸗ 
grügen, Im übrigen aber bin ich ein friedlicher 
Greis geworden. Trotzdem — die Angft vor mir 
iſt geblieben. Und wenn ich irgendwohin komme, 
bin ich's noch immer gewohnt, daß die Leute dem 
Namen Warrensbrügg“ ihre Reverenz machen. 
Ich erwähne das aller nur, um Ihnen zu zeigen, 
daß ich nicht feig die Augen ſchließe vor fo man | 


0 


-engliſchen 
Beziehungen. 


Beifall.) Ich hoffe, das hohe Haus wird mir 
darin beipflichten, daß ich in dieſem Stadium der 
Angelegenheit über Einzelheiten nicht ſprechen 
kann. (Sehr richtig!) Ich habe aber nicht zögern 
wollen, dem Reichstag Mitteilung zu machen 
von der Tatſache der Beſprechnngen und von 
ihren Zielen.“ (Lebhafte Zuſtimmungen im ganzen 
Haufe.) 

Der Beifall aus dem ganzen Hauſe, den der 
ſtenographiſche Bericht verzeichnet, daß man ſich 
auf keiner Seite dem Gericht dieſer Erklärung 
verſchloſſen hat. Er beweiſt — trotz all den 
chauviniſtiſchen Kriegstreibereien und auch trotz den 
berechtigten Verſtimmungen, die während des 
Sommers vorgeherrſcht — daß die Erklärung des 
Reichskanzlers dic Erfüllung eines Wunſches der 
Nation bedeutet. Es wird der Verſuch gemacht, 
durch Erörterung aller gemeinſamen oder ſich 
berührenden Intereſſen eine Grundlage für ver⸗ 
trauensvollere Beziehungen herzuſtellen. Die 
Erörterung, zu welcher die englische Regierung 
durch die Miſſion Lord Haldaes die Initiative 
ergriff, und die hier lebhaft begrüßt worden iſt, 
hat die beiden Regierungen und Länder dem ge⸗ 
wünſchten Reſultate näher gebracht. Der Reichs⸗ 
kanzler ſpricht ſich in dieſer Beziehung ſogar noch 
etwas deutlicher aus als die engliſchen Miniſter, 
denn er verkündete ausdrücklich, daß die Ausſprache 
fortgeſetzt werden wird. Das ijt eine Tatſache 
von außerordentliche Wichtigkeit. Denn fie be⸗ 
weiſt, daß man ſich bei den Berliner Geſprächen 
über die Grundprinzipien einer Verſtändigung 
geeinigt, daß man ſich verſtanden hat. Und 
daraf kommt alles an, nachdem, wie hüben und 
drüben von verantwortlicher Stelle immer wieder 
verſichert worden, das Mißverſtehen an allen 
Uebeln der Vergangenheit ſchuld geweſen. Nach⸗ 
dem die Dinge ſoweit gediehen, iſt es nicht mehr 
unwahrſcheinlich, daß die „Grundlage“, auf der 
ſich die vertrauensvolleren Beziehungen der Zu⸗ 
kunft aufbauen ſollen, die Geſtalt beſtimmter 
Abmachungen annehmen wird. Der engliſche 
Staatsſekretär, der die gegenſeitige Annerkennung 
der Anſrüche auf die Pläße in der Welt, der 


chem Unglück, das ich vielleicht unnötig heraufbe⸗ 
ſchworen habe.“ 

Er machte mit der Hand eine Bewegung, alg 
wolle er etwas wegwiſchen. 

„Was ich damit andeuten will: Wir Bör⸗ 
ſianer und Spekulanten unterliegen wohl aus⸗ 
nahmslos mehr oder minder einer gewiſſen meral 
insanity. Aber deſſen ungeachtet! — Wir ar⸗ 
beiten doch wenigſten, und unſere Metier erfor⸗ 
dert eine ganze Reihe männlicher Tugenden: 
Mut. Entſchloſſenheit, Geiſtesgegenwart, Zähigkeit. 
Dieſe Paraſiten aber vom Schlage des jüngeren 
Burger — die ſtehlen dem Herrgott die Tage 
und Nächte ab, find feig wie Steppenwölfe und 
bekommen nur Courage, wenn ſie im ganzen 
Rudel über einen einzelnen herfallen können, der 
die geſpickte Brieftaſche bei ſich hat.“ 

Seine Finger krümmten ſich unwillkürlich, 
als ſäße er einem vom ihnen ſchon an der Kehle. 

„Hyänen auf dem Schlachtfeld der Arbeit! 
— Ich ſage Ihnen, ich haſſe dieſe Brut, wie 
ich noch nie im Leben etwas gehaßt habe. Und 
daß ich mit hier als alter Mann Nacht für 
Nacht um die Ohren ſchlage, geſchieht nur um 
einen nach dem andern von ihnen abzuwürgen. 
Sie wiſſen's auch ganz genau. Wenn ich die 
Bank übernehme, wird 0 mancher von dieſen 
Gentlemen um eine Nüance bleicher. Sie weh⸗ 
ren ſich gegen mich, ſo lange ihre ausgemer⸗ 
gelten Hirne noch Energie hergeben. Aber das 
hilft ihnen alles nichts — ich bin doch ſtärker. 
Mann für Mann laſſe ich dieſe Buſchklepper 
in die Verſenkung verſchwinden. Bisher hab ich 
einunddreißig zur Strecke gebracht. Aber das 
halbe Hundert muß noch voll werden, ehe ich mich 
zum letzten Schlaf hinlege. Das iſt meine Miffion, 
ſehen Sie. Die betreibe ich mit einer wahrhaft 
fanatiſchen Wolluſt. und gebe ſo dem lieben 
Gott meine Abſchlagszahlungen auf manche Sün⸗ 
denſchuld, die ich mein übriges Leben hindurch 
mir aufgepadt habe.“ 5 

Der Ulan ftarrte wie hynotiſiert in die flack⸗ 
rigen Augen, die keine Sekunde zur Ruhe kamen. 
Ein leiſes Rieſeln rann ihm durch die Bruſt. 

Und dann ſetzte die brüchige Stimme des 
Doktors Warrensbrügg noch einmal ein. 0 

Er warf den Kan nach der geſchloſſenen 
des Spielzimmers hinüber. 

„Wenn Sie eine Ahnung davon hätten, wie 
es bei dieſen Deſperados innerlich ausſieht | 


funden 


engliſchen 
Stumm iſt nun im Augenblick damit beſchäftigt, 


heutigen wie der künftigen, als das tiafte in 
ſchwebenden Beſprechungen bezeichnete, hat 
auch bereits angedeutet, auf welches poſitive 
Emebnis dieſe Beſprechungen hinzielen. 
einmſitige Zuſtimmung, die dieſe Arbeit der Diplo⸗ 
matie bei allen Parteien hüben und drüben ge⸗ 
hat, kann die Aufgabe nur erleichtern. 
Man wähnt gewiß nicht alle Schwierigkeiten und 
Gefahren nun mit einem Schlage beſeitigt. Aber 
man gibt unverhohlen einem Gefühl der Befrie⸗ 
digung darüber Ausdruck, daß etwas ernſthaftes 
zur Sicherung des Friedens getan wird, der — 
wenn wir die große Maſſe der Dentſchen und 
Engländer im Augen haben — der anfrichtjge 
Wunſch und das Jutereſſe aller iſt. Der Reichs⸗ 
kanzler handelte klug und pflichtgemäß, indem er 
der deutſchen Volksvertretung Gelegenheit 
ihre Billigung dieſer geſunden 
ſprechen. 


Die Fortſetzung der Verhandlungen. 


Auch über die Art, 
handlungen zwiſchen den beiderſeitigen Regie⸗ 
rungen geführt werden ſollen, ſcheint ſchon eine 
gewiſſe Uebereinſtimmung erzielt zu ſein. Ueber⸗ 
einſtimmend hiermit erklärt die „Tägl. Rundſch.“, 
über die Abſichten der beiderſeitigen Regierungen 
aus durchaus ſicherer Quelle das folgende mitteilen 
zu können: 

Nachdem der Reichskanzler mit 
dane die deutſch⸗enaliſchen Beziehungen im allge⸗ 
meinen erörtert hatte, wurde Legationsrat v. 
Stumm mit der Aufgabe betraut, mit dem 
engliſchen Kriegsminſſter die einzelnen Punkte zu 
beſprechen und die Anſicht des Vertreters des 
Kabinetts zu erforſchen. Herr v. 


Herrn Hals 


das Geſchehene zu firieren und ein umfangreiches 
Claborat über die Auffaſſung der beiden Re⸗ 
gierungen über die ſchwebenden wichtigen poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Fragen auszuarbeiten. 
Es verlautet, daß Herr Haldane gleichfalls feine 
Eindrücke ſchriftlich niederlegen will, und dieſe 
von den beiden Unterhändlern ausgearbeiteten 
Schriftſtücke ſollen die Grundlage für den wei⸗ 
teren Meinungsaustauſch bilden, der ſchon in 
kurzer Zeit in London ſeinen Anfang nehmen 
wird und abwechſelnd im Foreign Office und in 
der Wilhelmſtraße fortgeſetzt werden ſoll. Einen 
begeiſterten und mächtigen Förderer der engliſchen 
Anregung haben die Verhandlungen im deutſchen 
Kaiſer gefunden, der den ſchon im Dezember 
nach Berlin ausgeſtreckten engliſchen Fühler 
ſehr entgegenkommend aufnahm und eine 
Beſſerung der dentſch⸗engliſcheu Beziehungen 
als Vorausſetzung für die Sicherheit des 
Weltfriedens bezeichnete. Die offiziellen Pers 


handlungen werden noch in dieſem Mo⸗ 
nate in London beginnen und deutſcher⸗ 
ſeits von dem Botlſchafter Grafen Wolff⸗ 


Metternich geführt werden. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß ſich Herr v. Stumm in einem 
ſpäteren Stadium der Verhandlungen nach Lon⸗ 
don begibt, um den Botſchafter in der Verfech⸗ 
tung deutſcher Intereſſen zur Seite zu ſtehen. 
Engliſcherſeits dürfte vorausſichtlich Lord Haldane 
zugezogen werden. 

Der Beſuch des engliſchen Königspaares bei 
deu europäiſchen Höfen, der im Spätfrühling 
dieſes Jahres erfolgen wird, führt König Georg 
auch nach Berlin, und es wird ſich daher Gelee 
genheit bieten, daß die beiden Monarchen ihre 


ein Grauen würde Sie packen! Das läuft herum 
mit der ſchutzigen Bruſt unter dem blütenweißen 
Frackhemd, ſtumpf, freudlos, ehrlos; lebt vom blin⸗ 
den Zufall, erwartet nichts mehr vom Leben und 


bettelt nur krampfhaft, daß der Satau am nächſten 


Abend wieder irgend ein Opfer in den Weg ſchickt, 
dem ſie ein paar Zechinen abjagen. Bei all dem 
äußeren Glanz eine Exiſtenz, kläglicher und be⸗ 
jammernswerter wie die des verkommenſten Vaga⸗ 
bunden. — 

Wenn Sie nachher wieder auf die Straße 
kommen, Herr, dann pumpen ſie die Lungen tief 
voll friſcher Luft. Denn hier oben — hier wim⸗ 
melt es von Bakterien der Verſumpfung und des 
Verbrechens.“ 

Eine Stille war in dem Zimmer. Der kleine 
Doktor hüftelte noch ein paar mal auf, um dann 
ganz in fi zuſammenzuſinken. Hans Scharrehn 
aber hatte die Empfindung, als wirrten ſich die 
alben e der letzten Wochen in ihm zu einen 
wilden Chaos durcheinander. Brigitte von Stein ⸗ 
rotts Abweiſung; der Roggenthiner mit ſeinen 
ungeheuerlichen Verrat der kurze Beſuch in Tre⸗ 
row: Paul Burger, den: er — der Hans — inner⸗ 
lich ſchon mehrmals rehabilitiert und den der 
Warrensbrügg doch eben mit wuchtigen Strichen 
gezeichnet hatte 

„Als ſtünde ich in der Mitte eines Karuſſells, 
das ſich blitzſchnell um mich dreht. Halbverwiſchte 
Fratzen grinſen mich im Vorüberſauſen an. Und 
der Alltag dudelt ſeine grotesk monotone Melodie 
dazu!“ — dachte der Ulan, und damit kam, wie 
eine zwingende Wucht die Erkenntnis äber ihn: 
Du mußt Dir rückhaltsloſe Klarheit verſchaffen. 
Sobald wie möglich!“ 

Uebermorgen fahre ich nach Roggenthin !“ — 
Und er ſah auf, weil ſich die Tür des Speiſe⸗ 
zimm öffnet hatte. 

Paul Burger ging mit Luhn⸗Alwas an ihnen 
vorbei nach dem „parlour room“. Im Vorüber⸗ 


kommen ſtreifte die Erlaucht mit einem leeren 
Blick die Kaminecke, um dann in dem anderen 
Raume 


Begleiter dicht hinter ihnen zuſammenſchob. 
charrehn ſah auf den kleinen Doktor, der 
u mit einem Achſelzucken beſtätigend zunickte. 
„Wieder einer mehr, den fie heute nacht ab⸗ 
ge“ achtet haben.“ 

nd als der Man entſchloſſen aufſprang, drückte 


gab, 
Politik auszu- 


in der die weiteren Ver- 


zu verschwinden, 1 Glastüren fein | 


Gedanken über die Beziehungen ihrer Länder 
austauſchen. Doch erſt gelegentlich des Gegenbe“ 
ſuches des deutſchen Kaifers in London wird das 
Werk der Diplomaten durch die Zuſammenkunft 
der beiden Herrſcher ſeine Krönung erfahren, und 
es darf ſchon heute geſagt werden, daß der näch⸗ 
ſten Anweſenheit des deutſchen Kaiſers in Eng⸗ 
land die weittragendſte politiſche Bedeutung zu⸗ 
kommt. 

Uebrigens ſcheint die engliſche Regierung ſchon 
jetzt Beweiſe ihrer geänderten Geſinnung geben 
zu wollen. Wie vexlautet, ſoll im Frühſahr ein 
engliſches Geſchwader deutſche Häfen anlaufen. 

Ferner wird bekannt, daß Beſtrebungen im 
Gange find, den Bundesratsansſchuß für ans. 

wärtige Angelegenheiten einzuberufen. Unter den 
verbündeten Regierungen ſcheint der Wunſch zu 
beſtehen, von der Reichsleitung über die Einzel⸗ 
heiten der deutſch⸗engliſchen Beziehungen auf dem 
Lanfeuden gehalten zu werden.“ 

Dieſes Programm blickt etwas weit in bie 
Zukunft, und die Verantwortung für die Anga⸗ 
ben muß der „Tägl. Rundſchau“ überlaſſen blei⸗ 
ben. Es ſpricht ein ſo ſtarker Optimismus aus 
dieſer Zukunftsmuſik, daß man nur münſchen 
kann, ſie möchte wirklich von eingeweihter Seite 
ſtammen und keine Ohrentäuſchunug irgend eines 
phantaſiebegabten Unbernfenen darſtellen, 

- London, 16, Februar. 

Die dem gegenwärtigen engliſchen Miniſterium 
naheſtehende Weſtminſter Gazette ſpricht ihre un⸗ 
gemiſchte Genugtuung über die Erklärungen der 
Miniſter Asquith und Carl of Crewe über dle 
Beziehungen Englands zu Deutſchland aus. Das 
Blatt hofft, daß nicht nur die Rede Asquiths, 
ſondern auch die unverhüllte Befriedigung, womit 
N auf beiden Seiten des Hauſes und von der 

reſſe augenommen wurde, Deutſchland davon 
überzeugen werde, daß in England trotz der Er⸗ 
eigniſſe der letzten Monate eine Reſerve guten 
Willens beſteht, auf die eine weiſe Staatskunſt 
zuperſichtlich rechnen dürfe. 
Paris, 16. Februar. 

In den dem Miniſterium des Aeußern naheſte 
henden Kreiſen wird nachdrücklich verſichert, daß 
man hier über alle zwiſchen Haldane und den 
maßgebenden deutſchen Perfönlichkeiten beſproche⸗ 
nen Themata von engliſcher Seite genau unter⸗ 
richtet iſt und auch vollkommen Beſcheid darüber 
weiß, welche Punkte vorläufig aus den London ⸗ 
Berliner Verhandlungen ausgeſchaltet find und 
welche zur Grundlage einer künftigen Abmachung 
genommen werden könnten. Franzöſiſche Intereſ⸗ 
fen, fo wird hier verſichert, kommen in dem ge⸗ 
genwärtigen Stadium der Verhandlungen nicht in 
Frage, aber als Englands Freund werde Frank⸗ 
reich mit geſpannter Anfmerkſamkeit jenen Ver⸗ 
handlungen folgen, deren Scheitern fetzt eine große 
europäiſche Gefahr bedeuten würde. Denn man 
habe ſich in London und Berlin, wie auch aus 
der Bethmannſchen Erklärung trotz ihrer vor⸗ 
ſichtigen Faſſung hervorgehe, ſchon zu weit vor⸗ 
gewagt, als daß ein völliges Verſagen dieſer 
Verſtändigungsaktion ohne Rückwirkung auf die 
allgemeinen europziſchen Verhältniſſe bleiben 
könnte. 

Die Rede Asquithe wird auch in den Abend⸗ 
blättern eingehend erörtert. Der Temps ſchreibt: 
Nach dieſer Rede ift der Peſſimlsmus nicht mehr 
am Platze. Gewiß, das Uebereinkommen, welches 
die beiden Regierungen vorzubereiten ſcheinen, 
kann nicht mit einem Federſtrich die zwiſchen 


jener ihn mit fanfter Gewalt in den Seſsel 
zurück. 


Miſchen Se ſich da nicht hinein, lleber 
Und ſofern Ihnen nur daran liegt, zu erfahren, 
was eigentlich geſchehen ift, daun Fans ich Ihnen 
das mit genau der gleichen Sicherheit ſagen, wie 
einer von den beiden: Ihr Freund hat an den 
Burger eine größere Summe vesfpielt, als er bar 
bei fich trug, und ftellt jetzt drüben in dem Zim⸗ 
mer über die Differenz einen Ehrenſchein aus. 
Einlösbar binnen vierundzwanzig Stunden — je 
nach dem Grade der Intimität der gegenſeitigen 
Bekanntſchaft.“ 

Ueber Scharrehn war eine fliegende Unraſt 
gekommen. 

Der Luhn⸗Alwas iſt ja aber gar nicht in 
wie Lage, einer ſo großen Verpflichtung in einer 
derart kurzen Zeit nachzukommen!“ bebehrte 


er auf. 

Der alte Börfianer lächelte gleichmittig. 

„In der Lage ſchon, Verehrteſter. Deun 
ſein Name und feine Aniform find zwei wichtige 
Faktoren, die innerhalb weniger Stunden ſeden 
Betrag flüſſig machen.“ 

„Aber auf welchem Wege !“ ſagte der Offi⸗ 
zier bang. Und lauſchte mit halbem Ohr nach 
dem Stimmengemurmel aus dem Neben⸗ 
zimmer. 

„Auf dem Wege, der für alle ſolche haltloſen 
Naturen ſozuſagen vorge chrieben und unabwend⸗ 
lich iſt. lieber Graf. Und dieſer Weg führt ums 
weigerlich mal zum blauen Brief oder — zu 
einer Heirat. Letzteres iſt allerdings mehr wert 
als das große Los, und nicht dem Zwanzigſten 
beſchieden. Denn ein leidenſchaftlicher Spieler iſt 
ein durch und durch kranker Menſch. Und che 
der wirklich mal an eine Frau kommt, die genug 
moraliſche Qualitäten beſitzt, um ihn mit ſanfter, 
aber dabei doch energiſcher Hand langſam zu 
heilen und geſund zu pflegen — iſt er inzwiſchen 
ſchon zehnmal verkommen. Uebrigens“ — ein 
ſarkaſtiſches Lächeln geiſterte über ſein Geſicht — 
„muß ich geftehen, mir find derartige Franen bis⸗ 
her überhaupt noch nicht unter die Augen gekom⸗ 
men. Aber da liegt die Schuld wohl lediglich un 
mir. Denn ich habe mir ſagen laſſen, daß 
Weltſtadtmächte nicht der richtige Boden für jo 
koſtbare Blüten find..“ 

GFortſetzung folgt.) 


Wand: 


England und Dentſchland beſtehende Nehenbuhler⸗ 
ſchaft zur See beſeitigen, welche noch lang den 
Hauptfonds der gegenwärtigen Fragen bilden wird. 
Aber es würde dem Zuſtande der Spannung ein 
Ende machen, der fo häufig nach dem europäiſchen 
Kriſen zurückbleibt. Man muß ſich auch beeilen, 
die Nerven Europas zu beruhigen. Die einzige 
Gefahr, die noch beſteht, iſt die, welche aus einem 
Mißerfolge der von Haldane angefnüpften Ders 
handlungen oder auch aus ihrem allzu augſamen 


ad, ein an) ale Behr 


Verlaufe erwachſen könne. Es ware ſchlimm, 
wenn ſich England und Deutſchland nachdem man 
urbi et orbi angekündigt hat, daß ſie ſich die 


Hand reichen wollen, nach reichlicher Ueberlegung 
den Rücken kehren würden. 

PT. Loudon, 16. Februar. (Spez.) Der 
„Daily Graphic“ fragt, welches die tatſächlichen 
Möglichkeiten find, von denen Asquith geſprochen 
hat. Wenn die engliſchen und deutſchen Unter⸗ 
händler zu einem Ziel kommen wollen, müßte vor 
allem die Fortſetzung der Rüſtungen eingeſchränkt 
werden. Ferner müßten ſich die Mächte die Re⸗ 
gelung der Bagdadbahnangelegenheſt, der Frage 
der portngieſiſchen Kolonien und der Walfiſchbai 
angelegen fein laſſen. Nur durch die Obſung 
dieſer drei Fragen laſſe ſich die internationale 
Lage beſſern. Mit ihr werde auch die Rüſtwut 
von ſelbſt aufhören. 

Auch „Daily Chronicle“ iſt der Meinung, daß 
es unmöglich ſei, die Rüſtungen zu vermindern, 
ehe man uicht mit der politifhen Seite der Ver⸗ 
handlungen im Reinen iſt.“ Je weniger England 
jetzt von der Verminderung der Rüſtungen ſpreche 
und je mehr es verſucht, die politiſchen Fragen 
zur Erledigung zu bringen, um fo ſchnellen wird 
man zu einer Einigung kommen. Vor zwanzig 
Jahren bauten wir Kreuzer gegen Frankreich, — 
und heute erregt das Flottenpragramm Delcafies 
nicht die geringſte Beunruhigung bei und. Das 
wirkliche Problem iſt, das beſte Einvernehmen 
zwiſchen den Ländern herzuſtellen. Der enhige 
und friedliche Ton der Erklärung des deutſchen 
Reichskanzlers und der friedfertigen Rede des 
engliſchen Premierminiſters beweiſen, daß auf 
beiden Seiten der feſte Wille beſteht, eine Ver⸗ 
ſtändigung herbeizuführen.“ 

„Daily Wews“ meinen: Wenn die engliſch⸗ 
deutſchen Beziehungen möͤglichſt freundſchaftlicher 
Art ſein werden und die Politik der beiden Länder 
nicht mehr Gefahr läuft, Streitig leiten hervorzu⸗ 
rufen, ſo wird ſich die Flottenfrage von ſelber 
löſen. Wenn man die Rede Asquith' richtig aus⸗ 
legt, fo kann man annehmen, daß die Verhand⸗ 
lungen auf dem beſten Wege zu einem guten 
Ende find,” 

Berlin, 17. Februar. (P. TA) Der 
Deputierte der progreſſiven Partei Paier ſagte, 
die Erklärungen des Reichskanzlers feier Sonnen⸗ 
ſtrahlen gleich durch Tage des Nebels gedrungen. 
Redner erklärte, er anerkenne die Gründe, die 
eine neue politiſche Richtung erforderlich machen, 
nicht und werde der Demokratiſterung des Wahl⸗ 
zechtes nach Aufſtellung des Reichskanzlers nicht 
beiſtehen. Der letzte Sleg der Sozialdemokraten 
in den Wahlen ſei eine überflüſſige Unterlage 
gegen die Aenderung der Konſtitution des Reiches. 
Wenn in Deutſchland eine Desorgauſſation ein⸗ 
ka 5 der europälſche Frieden ſtets bedroht 
we: N 


Die Stimmung vor dem 


engliſchen Kohlenſtreik. 


Zoudon, 16. Februar. 


Wenn es nicht noch in der elften Stunde zu 
einem Kompromiß kommt, ſo werden die eng⸗ 
Iiſchen Kohlenarbeſter in vierzehn Tagen alle die 
Arbeit niederlegen. Auch die letzten Mitglieder 
des Bergarbeiterbundes haben jetzt ihre Kündigung 
eingereicht. Nach der letzten Statiſtik werden in 
ganz Großbritannien 1,050,000 Bergleute ges 
zählt, davon 800,000 unter Tag arbeitende. 
Wenn dieſe ungeheueren Arbeitskräfte plötzlich 
ſtillſtehen, ſo kann man ſich vorſtellen, daß ein 
ungeheurer Rückſchlag auf das wirtschaftliche 
Leben in der Nation erfolgen muß, ganz abge⸗ 
ſehen danon, daß infolge einer ſolchen Arbeitsein⸗ 
ſtellung noch eine weitere Million Arbeiter zu 


feiern gezwungen ſein wird. Viele Arbeiter 
ſträubten I im Gefolge der waliſiſchen Kohlen⸗ 


arbeiter an dieſer gigantiſchen Arbeitseinſtellung 
teilzunehmen, doch bleiben fie eine derartig kleine 
Minderheit, daß ihr vorläufiger Entſchluß kaum 
einen Einfluß auf die geſamte Arbeltseinſtellung 
haben dürfte. Die Kohlenpreiſe ziehen denn auch 
ſchon wieder gehörig an, worin man ein böſes 
Zeichen erblickt. Man rechnet hier in gewiſſen 
Kreiſen ſogar mit einem Solidaritätsſtreik anf 
dem Kontinent. Greenall, der Präfident des Ar⸗ 
beiterverbandes von Laneaſhire und Cheſhire be⸗ 
hauptet, die Bergleute von Frankreich, Deutſch⸗ 
land und Belgien würden ihnen Hilfe leiſten, 
in einen Mindeſtlohn durchzuſfetzen. Wenn fie 
nicht ſomeit gingen, fo würden fie jedenfalls dafür 
ſorgen, daß keine Kohlen nach England einge⸗ 
führt werden. Intereſſant iſt auch der Stand⸗ 
nunkt der parlamentariſchen Arbeiterführer. Bei 
der Adreßdebatte, die heute im Unterhaufe fori⸗ 
geführt wurde, ſprach Ramſay Macdonald in 
einem Zuſatzantrag fein Bedauern darüber aus, 
daß augeſichts der infolge ungenügender Löhnung 
unter den Arbeitern herrſchenden Erregung in der 
rede kein Wort darüber ſteht, daß mau auf 
ge der Geſetzgebung für einen ausrcichen⸗ 
doftlohm wirken würde. In Deutſch⸗ 
die durch den Schu zoll erzeugte Ar 
mut zu dem der Partei geführt, die dage⸗ 
gen kämpft. (Siehe auch Telegramme.) 


N 


E 


kuremburg 


Großherzog Wilhelm von Luxemburg iſt 
ſchwer erkrankt, ſodaß die Aerzte für ſein Leben 
das Schlimmſte befürchten. Wir bringen aus 
| dieſem Anlaß das Bild des kranken Fürſten, ſowie 


feiner ſeit Jahren für ihn die Regentſchaft 
führenden Gemahlin Maria Anna und ſeiner 
Tochter, der Erbgroßherzogin Marie. 

Großherzog Wilhelm, ein Sohn des verſtor⸗ 
benen Großherzog Wolf, ift 1852 in Biehrich 
geboren. Ex vermählte ſich 1893 mit der Infan⸗ 
tin Maria Anna von Portugal, die als Tochter 


Die Verzögerung der 
fpanifch franzöſiſchen 
Marokko verhandlungen 


wird wie in Madrid jo auch in Paris unange⸗ 
nehm empfunden. Die franzöſiſche Regierung 


torates für dringend geboten. 
Paris, 16. Februar. 

Die franzöſiſche Reglerung läßt erklären, daß 
die Verworrenheit der politiſchen und adminiſtra⸗ 
tiven Verhältniſſe in Marokko durch die Mißwirt⸗ 
ſchaft des die Staatsgüter vergendenden Machſen 
einen ſo bedenklichen 18 angenommen habe, 
daß der Beginn des Protektotats fo raſch wie 
möglich erfolgen müſſe. 

Wie ein weiterer Drahtbericht meldet, erklärte 
Canalejas, Spanien werde Arzila erſt na 
Beendigung der Verhandlungen mit Frankreſ 
beſetzen. 

+ 

Die Infantin Ifabella non Spanien iſt van 
einem Eiſenbahnunſall betroffen worden, der 
glücklicherweiſe ahne ernſtere Folgen blieb. 

Madrid, 16. Februar. 


Iſabella zur diamantnen 
Rainer nach Wien begeben wollte, iſt in der 
Nähe des Bahnhofs von Pazuela mit einem 
Güterzuge zuſammengeſtoßen. Mehrere Wagen 
des Güterzuges hatten eine Ladung Holz. In⸗ 
folge des Zuſammenſtoßes wurden uun durch 
einige Holzſtämme gerade die Fenſter des Wagens 
zertrümmert, 
Dieſe kam jedoch mit dem Schrecken davon. Der 
Schnellzug ſetzte ſeine Fahrt mit ein ſtündiger 
Verspätung fort. 


ochzeit des Erzherzags 


Zum Krieg 
in Tripalis. 


Auf Grund einer Verordnung ſeſtens des 
italleniſchen Kriegsminſſtetſums wird die Anfe 
ſtellung von weiteren 33 mobilen Millzabteilungen 
angeordnet. 

„Meſſagero“ meldet, daß binnen einiger Tagen 
neues Kriegsmaterial nach Tripolltanſen 7 
werde, beſtehend aus 80,000 Schrapnells, 20,000 
Geſchoſſen für Haubigen und 20,000 ſphäriſchen 
Handbomben. In den Werkſtätten der Staats⸗ 
bahnen zu Florenz werde an der Fertigſtellung 
von 23 gepanzerten Eiſenbahnwagen, die mit 
Schnellfeuerkanonen bewaffnet werden ſollen und 


für die im Bau begriffene italieniſche Eiſenbahn⸗ 


linie Tripolis—Ain Zara beſtimmt find, fieberhaft 
gearbeitet. 

General Caneva hat geſtern feine Rückreiſe 
über Neapel nach Tripolis ar Freten, Zur Ver⸗ 
abſchiedung waren auf dem Bahnhofe Kriegsmi⸗ 


niſter Spingardi, Poſtminiſter Caliſſauo, der Chef 


des Generalſtabes ſowie zahlreiche höhere Offiziere 
erſchie nen. 
Beſchießung eines engliſchen Schiffes. 
PT. Athen, 17. Februar. (Spez.) 
Das engliſche Kriegsſchiff „Dido“, das geſtern 
früh die Meerenge von Perim paſſierte, wurde 
non der türkiſchen Beſatzung des Fort Schech 
Sad beſchaſſen. Als das Schiff die engliſche 
Flagge hißte, ſahen die Türken ein, daß ſie kein 
italieniſches Schiff vor ſich hatten und ſtellten 
das Bombardement ein. Der Irrtum der 
Türken wurde dadurch erregt, daß italienifche 


Kriegsſchiffe das Fort oft beſchleßen. Wie es 
heißt, wußte der Dampfer „Dido“ nicht von 
der Blockade und war deshalb in die Nähe des 


Forts gekommen. 
PT. Lorient, 17. Februar, (Spez 
Ein im hieſigen Arſenal unter Spfonagever⸗ 
dacht verhaftete italieniſcher Anarchiſt wurde 
geſtern von dem Kriegsgericht einem Verhör 
unterzog 


Nan hat in ſeinem Koffer be⸗⸗ 


fi 7 jfossherzsgin Maria, 
in MariaAnna un 5 Eh Ah 


hält eine Beſchleunigung des Anfangs des Protel-⸗ 


Der Schnellzug, mit dem ſich die Infantin 


in dem fi die Jufantin befand. 


cue cedet Asia 


Schwere Erkrankung des Großherzogs von 
Luxemburg. 


sharzog wilhe! 
Arn ge 


des Herzogs Michael von Braganza 1861 ge⸗ 
boren wurde und ſeit 1906 an ſtelle ihres er⸗ 
krankten Gatten Regentin von Luxemburg iſt. 
Da der Ehe des großherzoglichen Paares kein 
Sohn, ſondern 6 Töchter entſproſſen, wurde 1907 
durch Familienſtatut die Vererbung der Krone 
auf die älteſte Tochter beſtimmt. Dieſe Erzher⸗ 
zogin Marie, wurde am 23. Januar 1894 in 
Schloß Berg geboren und wird nach ihrer Groß⸗ 
jährigkeitserklärung die Regentſchaft übernehmen. 


laſtende Briefe in verſchiedenen Sprachen ge⸗ 
funden. 

PT, Konſlantinopel, 17. Februar. (Spez) 
Die Pforte hat auf die Verſicherungeg des deut⸗ 
{den Botſchaftere, daß Stallen feine Feindfelig⸗ 
keiten nicht auf den Archipel ausdehnen werde, 
die Maßnahme der Ausweiſung aller Italiener 
zurückgezogen. 


Die Lage in China. 
PT. Nanking, 10. Februar. (Spez.) 


Mitwoch Abend fand eine Beſprechung 
Sunfatſen, Tangſchaofi, Wutingfang, 


Koalitionsregierung zu beraten. 

In der Nationalverſammlung wurde geſtern 
die Frage der Wahl der neuen Hauptſtadt aufge⸗ 
worfen. Die meiſten ſtimmten wegen der großen 
Unkoſten, die eine Verlegung der Hauptſtadt ver⸗ 
urſachen würde, für Peking. Doch wurde von 
ſeiten der Militärbehörden ſo ſtark wiederſprochen, 
daß die Frage heute wieder aufgenommen werden 
wird. 

Der Präſident, das Kabinett und die Militär⸗ 
behörden haben geſtern die Gräber der letzten chi⸗ 
neſiſchen Herrſcher der Mingdynaſtie beſucht, um 
die Vertreibung der Ming und die Vereinigung 
von Nord und Süd zu einer Republik zu 
feiern. 

Inu einer Unterredung am Mittwoch drückte 
Dr. Sunjatſen die Hoffnung aug, daß Juantſchi⸗ 
kai gewählt werde und nach Nanking kommen 
werde. 

(Inzwiſchen hat die Wahl ſtattgefunden. Wie 
ſchon in unſerer heutigen Norgen⸗Ausgabe ge⸗ 
meldet, wurde Fuantſchikai zum Pröſidenten der 
Republik gewählt und Nanking als Hauptſtadt 
außerſehen. Anm. d. Red.) 


Dom Rrankenlager 
Aehrenthals. 


Wien, 16. Februar. 

Geſtern abend ift der uen hinzugezogene Arzt 
Hofrat Prof. Jackſch in Wien eingetro,en. Das 
nachmittag ausgegebene Bulletin meldet keine 
Veränderung. Die inneren Blutungen dauern 
fort, die bedrohlichen Herzerſcheinungen 5 — 
während des Tages mehrfach kriſenhafte Zuſtände 
herbeigeführt. Die Dauer des Todes kampfes 
hängt lediglich von der Widerſtandskraft des 
Herzens ab. Das ſubſektive Befinden iſt inſofern 
nicht ungüuftig, als fi Graf Aehrenthal in ſei⸗ 
nem ſomnolenten Auftar ziemlich frei von 
Schmerzen fühlt. — Der ö ſterreichiſche Botſchaf⸗ 
ter in Paris Graf Sönchenn, der angeblich in 
Familienangelegenheiten in Wien weilt, wurde 
heute vom Kaijer in längerer Audlenz empfangen. 
Da Graf Berchtold, der zunüchſt in der Nachfolge 
Aehrenthals in Betracht kam, ablehnte, ſteht Graf 
Szechenn noch immer im Vordergrund. 

Wien, 17 Februar. (P. T. ⸗A.) 

Der Geſundheitszuſtand des Grafen Aehren⸗ 
thal iſt ünßerſt ernſt. Der Kranke hat in der 
Nacht wenig geſchlafen, ſein Appetit hal nachge⸗ 
Min: Die Teinperatur betrug 36,5, der Puls 
zühlte 120. Der Graf ift bei Bewußtſein. 


Die nationale 
Flug Begeifterung in 
m 
Frankreich. 
„PT. Paris, 16. Februar. (Spez.) 
Die Bewegung, dem franzöſiſchen Heer die 
größte Lnftflotte der Welt einzuverleiben, erfaßt 
die weiteſten Volkstreiſe. Dieſe Bewegung er⸗ 
hielt den ſtärkſten Anſtoß durch den Beſchluß der 
Regierung zweiunddreißig Millionen Franken für 


die Wiederherſtellung des franzöſiſchen Militär- I. 
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luftkorps und die praktiſche Einführung der lenk⸗ 
baren Luftſchiffe und der Flugzeuge Bereit. zu 
ſtellen. Kriegsminiſter Millerand, der alle Hebel 
in Bewegung ſetzt, um den vaterlündliſchen Geift 
der Franzoſen von nenem zu beleben, erklärt, daß 
die franzöſiſche Armee am Jahresſchluß drei⸗ 
hundertvierundvierzig Flugzeuge und zweihundert 
pierunddreißig Militärflleger in voller Ausrliſtung 
zählen wird. Das Haupt des Volksausſchußes, der 
die Regierung in ihrem Vorhaben fördern will, 
iſt jetzt der Senator Reymond, der ſelbſt Flieger 
geworden iſt, um die Sache zu prüfen und der 
feine Wähler durch die Luft beſucht hat. Rey⸗ 
mond behauptet, daß von den zweihundert Flug⸗ 
zeugen, die der Regierung zur Verffigung ftehen, 
nur hundert gebrauchsfähig ſind und daß inbezug 
auf lenkbare Luftſchiffe Frankreich hinter Deutſch⸗ 
land ſtehe Man hat dem Rat des Selne⸗Depar⸗ 
tements vorgeſchlagen, eine Fliegerſchule zu er⸗ 
öffnen. 


Straßenraub und 
Bombenanſchlag. 


In unſerer geſtrigen Abend⸗Ausgabe brachten 
wir ein Telegramm über einen dreiften Straßen⸗ 
raub in New⸗Nork. Ergänzend wird hierzu noch 
berichtet, daß es der frechſte Banditen ſtreich ger 
weſen ſei, den die dortige Verbrecherchronſk kennt. 
Mehrere Straßenräuber überfielen um die Mittags⸗ 
ſtunde eine Autodroſchke mitten im Finanzdiſtrikt 
der Stadt, in der zwei Bankboten über hundert⸗ 
tauſend M. in bar fortſchafften. Die Räuber ber 
täubten die Boten mit Schlägen auf den Kopf 
und entkamen dann mit dem Geld in demſelben 
Antamobil. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

Bombenanſchlag. 
PT. Paris, 16. Februar. (Spez.) 

An das Friedberger Bombenattentat eriunert 
ein äufierft dreiſter Einbruch in das Intelenge⸗ 
ſchäft ven Baudet in Woulogne⸗ſur⸗Seine bei 
Parts. Geſtern Abend um achteinhalb unn 
ſchleuderten vier nebeltäter eine Bombe in den 
Laden, deren Entzündung ungehenren Schaden 
verur ſachte. Die Flammen ſchlugen bis zum dritten 
Stockwerk empor. Als die Zeugen dieſes uner⸗ 
hörten Vorfalles ſich von ihrem Entſetzen erholt 
hatten, ſahen ſie nur noch, wie die Verbrecher mit 
Edelſteinen und Schmuck ſachen, die ſie in der 
Eile aus den zerbrochenen Schaufenftern zu⸗ 
ſammengerafft hatten, ſich aus dem Staube 
machten. Einer der Verbrecher war durch die 
Exploſion der Bombe leicht verletzt worden, und 
feine Kleider hatten Feuer gefangen. Gleichwohl 
ſuchten fämtliche vier Attentäter ihr Heil in der 
Flucht und erwehrten ſich ihrer wild hinter ihnen 
dreinſtürmender Verfolger durch mehrere im 
Fliehen abgeſeuerte Revolver ſchüſſe, die glück⸗ 
licherweiſe vorbeigingen, Die Näuber erreichten 
eine men ſchenleere Straße, ſprangen auf dort be⸗ 
reitſteheude Fahrräder und entkamen unerkannt. 
Die Polizei ift in fieberhafter Tätigkeit. Sie 
nimmt an, daß ſämtliche vier Bandften zu einer 
langgeſuchten Diebesbanbe gehören, deren Schlupf⸗ 
winkel fle jetzt um jeden Preis aufſtöbben will. 

Plünderungen. 

PT. Paris, 16. Februar. (Spezialtelegramm 
durch „Prob = Telegraph.“) In der Dienstags 
nacht wurde dad Schloß von Ferrieres en Brie 
bei Meaux im Departement Seine et Marue, in 
dem 1870 Kaifer Wilhelm I. und Bismarck ihr 
Quartier hatten und das dem Baron Eduard de 
Rothſchild gehört, von Einbrechern ausgeplündert, 
die einen Schaden von nahezu hunderttauſend 
Rubel durch Sachzerſtörungen angerichtet haben. 
Das Schloß iſt zur Zeit unbewohnt, wird indeſſen 
Tag und Nacht bewacht. In der Frühe des 
Mittwochmorgen bemerkte der Wächter, daß eine 
Tür im Erdgeſchoß eingebrochen war. Drinnen 
fand man alles in heilloſer Unordnung, koſtbare 
Möbel zerſchlagen und andere böswillige Ver⸗ 
wüſtungen angeſtellt. Der ſogenannte Prinzen 
ſaal, in dem ſich koſtbare Gemälde befanden, war 
geradezu ausgeplündert. Ein Gemälde im Werte 
von etwa fünfzigtauſend Mark war durch Meſſer⸗ 
ſtiche in Fetzen zerſchuitten. Soweit man bisher 
feſtſtellen konnte, iſt das geſamte ſilberne Tafel⸗ 
geſchirr, das in einem Geldſchrank aufbewahrt 
wurde, geraubt worden. Der Geldſchrank wor 
mit Einbrecherwerkzeugen kunſtgerecht erbrochen 
worden. Mau will die Spur von drei Automo⸗ 
bilen entdeckt haben, die vom Parktor in den 
nahen Wald führten. 


Für Hunderttauſend 
Franes beſchlagnahmte 
Bücher. 


Paris, 16. Februar. 

Die Polizei hat heute den Buchhändler Hirſch 
verhaftet und genze Maſſen zweideuklger Schriften 
bei ihm Beffhlagmahnt, Hirſch hatte feinem 
Laden in der Rue de Pyramide, alſo in einem 
ſehr vornehmen, hauptſuͤchlich van Englandern 
bewohnten Viertel. Seit langer Zeit halte bie 
Polizei den Verdacht, daß Hirſch Handel mit un⸗ 
züchtigen Werken treibe. Der kluge Maun war 
aber nicht zu faſſen und ließ ſich niemals von 


einem Kunden, den er nicht kannte, ein ver⸗ 
botenes Werk entlocken. um ihm auf 
die Schlichte zu kommen verkleidete ſich 
ein Poliziſt als Gasarbeiter und haockte 


auf einer Laterne, von der aus man den Laden 
beebachten konnte. Geſtern ſah dieſer Wächter, 
wie Hirſch für einen Kunden ein Buch hluter 


Sonztabend, den (4.) 17. Februar 1912. 


einer Mauerllappe hervorzog. Sofort ſprang der 


Poliziſt in den Laden, und das Buch war zum 
Glück unanſtändig genug, daß ſowohl der Buch⸗ 
händler wie der Käufer verhaftet werden konnten, 
In der Wohnung Hieſchs fand man zunächſt 
nichts Verdächtiges vor. Schließlich aber entdeckte 
man eine Falltür, die zu einem ſehr großen Ges 
wölbe hinabführte. In dieſem romantiſchen Ver⸗ 
ſteck fanden ſich geradezu unglaubliche Mengen 
Jer allerbedenklichſten Buchwerke vor. Es waren 
meiſt Luxusausgaben, von denen einzelne 30 bis 
100 Francs Wert hatten und die alle zu einer 
„speziellen Kategorie“ zu rechnen find, Im 
ganzen waren es ungefahr für 100,000 Francs 


obszöne Werke, die auf mehreren Wagen in 
polizeilichen Gewahrſam transportiert werden 
mußten. 


GEiſenbahnkataſtrophen 
in Amerika. 


PT. NewsYort, 17. Februar. (Spez.) Als der 
Penn ſylvania⸗Exvreßzug geſtern durch das Albanv⸗ 
gebirge fuhr und gerade eine ziemlich ſtarke 
Steigung zu bewältigen hatte, riſſen ſich die letzten 
ucht Wagen los und glitten den Abhang rück⸗ 
wärts hinunter. Unten ſchachtelten fie ſich ingins 
ander und wurden zertrümmert. Drei Meifende 
find getötet, zwanzig Verletzt worden. Der Sach“ 
ſchaden iſt bedeutend. 

Newyvork, 17. Februar. 

Der Pennſylvania⸗Schnellzug entgleiſte in der 
Nähe von Altoong bei der kleinen Station War⸗ 
sior Bridge. Zehn Wagen ſtürzten einen ſteilen 
Damm herunter, wobei vier Reiſende tot aus 
den Trümmern der zerdrückten Wagen hervorge⸗ 
zogen wurden. Soweit bisher zu Überfchen iſt, 
find gegen vierzig Perſanen zum Teil ſehr ſchwer 
verletzt worden. Ueber bie Urſache der Kata⸗ 
ſtrophe verlautet, daß das Unheil geſchah, als det 
Zug eine ſtarke Steigung bei den Ausläufern der 
Allepgany⸗Berge zu überwinden hatte. Die Kup 


velfetten riſſen nämlich durch die ſtarke Span⸗ 


nung, und die letzten Wagen rollten mit immer 
ſteigender Schnelligkeit zu Tal. Schließlich ent⸗ 
gleiſte der abwärts raſende Ingteil, und die 
Wagen wurden durch die Gewalt des Stoßes im 
und übereiander gejchoben. Die Toten ſind grauen⸗ 
haft verſtümmelt; van den Verwundeten dürften 
noch mehrere ſterben. 

Der Sachſchaden iſt bedeutend und dürfte 
mehrere hunderttauſend Mark betragen. 

Ein mexikaniſcher Militärzug ins Waſſer 
geſtürzt. 

Der Bürgerkrieg in Mexiko hat geſtern eine 
Kataſtrophe herbeigeführt, der vielen Offizieren 
und Soldaten der Regierungstruppen das Leben ge» 
toftet hat. 

New⸗Jork, 17. Febrnar. 

Nach einer hier aus Mexiko eingetroffenen 
Depeſche wurde geſtern non Revolutionären die 
Eiſenbahnbrücke im Staate Guerrers in die Luft 
gefprengt, gerade in dem Augenblick, als ein mit 
Truppen vollbeſetzter Zug über die Brücke fahren 
wollte. Der Zug ſtürzte ins Waſſer, wodurch die 
meiſten Soldaten ertranken. 

Vermutlich handelt es ſich um einen Trans⸗ 
gart mexikaniſcher Regierungsteuppen, der in dem 
Zuge eine der Eiſenbahnbrücken, die über den 
reißenden und tiefen Mexieala⸗Fluß führt, paſſie⸗ 
ren wollte. 
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Erkenne Dich ſelbſt!!! 
Ay Der gelehrte Bſycho-Mronpologe „En- empfängt Perſo- 
> nen, welche kor gelſtiaes Ich“ Tennen Lienen aa ur Ba 
een nnd der geit der Geburt erklärt er mit Sicherheſll 
aigungen, ahlgteſten und Begabung, die gulen und ſchlechlen 
1 Charaftereigenſchaften. Die Bestimmungen erfolgen perſönlich, oder 
zandſchriſt abweſender Perſonen. Korreſponden berühmter Perſonen 
ank azungen zur Verfügung Empfang täglich von 18 Bis 9 Uhr 
Pansfakr. Nr. 6. Front, 1 Etage, Honorar 0 Kop. 


Das Korſett⸗ Ate lier 


„Martha“ 


Lobz, Peirifauer-Sirafe 180 im Hofe 


empfiehlt ſriſch eingetroſſene Parlſer Focons. 
Große Auswahl von ſerligen Korſelts 
halter, Leibbinden, Kinderkorſetts ⸗ Geradehalter. 


Annahme von Korſetts zum Umarbeiten, 
Meparatur und Waſchen. a 


der 
der 


N 
nach der 


nie auch 
abends. 


| Mißkredit zu bringen, hat der Präſident ſich mit 


Brüſſeler Zuckerkonvention 


Nene Lodzer Zeitung. 


Exrönig Mataafa, 


ber bekannle ſamoaniſche Häuptling, deſſen Tod 
letzt gemeldet wird. 


Ein amerikaniſcher Ge⸗ 
neral⸗Adjutant vor dem 
Kriegsgericht. 

Waſhington, 16. Februar. 
Die ſchon ſelt langem zwischen dem Generals 
adſutanten Ainsworth und dem Generalſtab der 
Armee, an deſſen Spitze der Generalmajor Mood 
fteht, beſtehenden Differenzen haben fetzt ihren 
Sl in der Ankündigung gefunden, daß 
insworth feines Amtes enthoben und vor ein 
Kriegsgericht geſtellt worden, ſoll. Es ſcheint fs, 
als oh er eine Sprache geführt hat, durch die der 
Staatsſekretär Stimſon ſeine und anderer 
Offiziere Unbeſcholten heit angegriffen fühlt. Der 
Nachfolger Ainsworths wird der Oberſt Me Cain. 
Dies tft das erſtemal in der Geſchichte der Ver⸗ 
einigten Staaten, daß ein Generaladjutant vor ein 
Kriegsgericht geſtellt wird. 
Nooſevelt und Taft. 
PT. Waſhington, 17, Februar, (Spez.) 
Am Mittwoch abend veröffentlichte der Vor⸗ 
ſitzende des Volksausſchuſſes für die Wahl Roos 
ſevelts eine Kundgebung, worin die Politik der 
Regierung als politiſchenr Mord und Selbſtmord 
bezeichnet wird und die mit dem Satze beginnt: 
„In feinem Beſtreben, die Freunde Rooſevelts in 


den todgeweihten Reaktionären der republikaniſchen 
Partei verbündet.“ 

Tafts Anhänger find erftannt, daß Rooſevelt 
einen ſo unwürdigen Augriff gegen Taft gerichtet 
hat. Taft behauptet, es ſei ein Beweis, 
daß Roosevelt in feiner Verzweiflung bereit iſt, 
nach ſeder Waffe zu greifen, um Taft zu 
ſchlagen. 


Das 
Ergebnis der Brüſſeler 
Zuckerverhandlungen. 


Ehe noch der Kündigungstermin für die 
ercgerüch iſt, ſcheint 
nunmehr die Verlängerung derſelben auf die | 
Dauer von fünf Jahren, das iſt vom 1. Sep⸗ 
tember 1918 bis 1. September 1918, geſichert. 
Der formelle Abſchluß der Verhandlungen wird 
am 28. d. Mts. erfolgen, und zwar durch Unter⸗ 
fertigung einer Inſatzakte, wie ſie im Jahre 1907 
nach dem Beitritt Rußlands zu der Konvention, 
dem Vertrage vom 5. März 1902, nach welchem 


Nr. 78. 


die Zuckerkauvention am 1. September 1903 akti⸗ 
piert wurde, angeſchloſſen worden iſt. Die Kar⸗ 
dinalfrage, die Aufrehterhaltung der Brüſſeler 
Vereinbarungen über die Herabdrückung des Zolles 
auf höchſtens 6 Franken und die Abschaffung der 
vorher beſtandenen Ausfuhrprämien der Pro⸗ 
duktionsſtaaten, wurde in pofitivem Sinne gelöſt, 
und daran waren alle Konventionsſtagten ein⸗ 
ſchließlich Rußlauds intereſſiert, welches unter der 
Herrſchaft der Konvention, die ſpeziell von Ruß⸗ 
land keine Aenderung der Zuckergeſetze verlangte, 
u einer ſehr günſtigen Entwicklung ſeiner Zucker⸗ 
induſtrie gelangte. 

Die Welternte verzeichnete 
Vorzahre einen bedeutenden Ausfal 


gegenüber dem 
an Zucker⸗ 


rüben, und neben Oeſterreich war es im&befondere | 


Deutſchland, deſſen Nübenproduktion nuter der 
außergewöhnlichen Dürre im Sommer gelitten 
hatte. Rußland dagegen heimſte wie im Bor- 
jahre eine Rekordernte ein. Nach den erſten 
Schätzungen der Rübenernte glaubte man vor 
einer ſolchen Fehlernte zu ſtehen, daß Deutſch⸗ 
land an einen Zuckerexport nicht werde denken 
Können, Frühzeitig kamen aus Rußland die erſten 
Meldungen, die auf ein Hervortreten desſelben 
mit der Forderung nach einer Erhöhung des 
Ausfuhrkontingents vorbereiteten. Rußland ſei 
in der Lage, die fehlenden Exportmengen beizu⸗ 


ſtellen. Eine ſolche Möglichkeit konnte ſich ſedoch 


uur durch die Zuſtimmung der Konventionsſtaaten 
erſchſießen, die eingeholt werden mußte. Die 
erſte Forderung Rußlands lautete auf eine Ex⸗ 
höhung der Ausfuhr von 200,000 auf 500.000 
Tounen pro 1911/1912 und auf eine ſtändige 
Erhöhung in den folgenden Konventionsſahren, 
wogegen Rußland in der bis 1918 verlängerten 
Konvention verbleiben wolle. Das Ergebnis der 
eit Oktober geführten Verhandlungen ift, daß 

ßland im laufenden Jahre zu einer Mehraus⸗ 
fuhr von 150.000 Tonnen Jucker die Zuſtim⸗ 
mung erhalten hat. Die weſſere Erhöhung ſoll 
100.000 Tonnen betragen, jedoch auf die folgen⸗ 
den Jahre verteilt werden. Die Frage über den 
Modus der Verteilung iſt auf der Brüſſeler 
Konferenz nicht geregelt, ſondern einer Verſtändi⸗ 
gung Deutſchlands und Rußlands auf diplo⸗ 
matiſchem Wege überlaſſen worden, nur ſoll eine 
Mitteſlung hierüber bis 26. d. Mts. der ſtändigen 
Zuckerkommiſſion unterbreitet werden. Dentſch⸗ 
land hat ſich gegen eine abermalige Mehrausfuhr 
Rußlands gewehrt, Rußland, von England unter⸗ 
ſtützt, erhält ſedoch die Möglichkeit, einen nam⸗ 
haften Teil feiner Ueberproduktion zu vorteil⸗ 
haften Preiſen außer Land zu bringen. Es iſt 
ein Ausgleich zwiſchen Forderung und tatſächlicher 
Konzeſſion zuſtandegekommen, der keine Mißſtim⸗ 
mung zurücklaſſen wird, ſondern eher geeignet iſt, 
Befriedigung hervorzurufen. 

Die Zucker märkte festen geſtern die Aufwärts⸗ 
bewegung fort, in Hamburg erreichte die Mai⸗ 
notlerung vorübergehend die Höhe von 16.35. 
Bemerkenswert iſt jedoch das charakteriſtiſche Mo⸗ 
ment, daß England ſich der Bewegung nicht an⸗ 
geſchloſſen hat. Der Iudererport nach England, 
das ſeit Mouaten eine zuwartende Haltung be⸗ 
obachtet, war ſeit Beginn der Kampagne beein⸗ 
trächtigt, insbeſoudere hinſichtlich des Raffinade⸗ 
bezuges, dagegen hat die Anſchaffung von Roh⸗ 
zucker aus den Finmaner Lagerbeſtänden einen 
größeren Umfang angenommen. unmehr er⸗ 
wartet man ein ſtärkeres Eingreifen Englands 
und eine Steigerung des Zuckererports. 

Bekanntlich bedarf jede Abänderung der Kon⸗ 
vention bis September 1918 der einhelligen Zu⸗ 
ſtimmung ſämtlicher Vertragsſtaaten und jeder 
dieſer Staaten, hat am 26. d. das Recht, den 
zwiſchen Berlin und Petersburg vereinbarten Ab⸗ 
machungen die Zustimmung zu verſagen, denn es 
it kaum anzunehmen, daß ſämtliche Delegationen 
die Vollmacht beſeſſen haben, ſich für eine kritik⸗ 
loſe Zuſtimmung zu perpflichten. Es ft daran 
zu erinnern, daß in dem Communigus über die 
Sitzung am 9. Februar erwähnt wird, Rußland 
und Dentſchland hätten ſich nunmehr über die 
außerordentliche Ausfuhrziſfer geeinigt, doch wären 


anslündiſchen Stoffen, 
werden im Ara 

Schnelderaleſler von 
guten Schnitt und Dauerbaſtialeit vom 


welche zu 


niedrige Preike. 
dies nur geſcheben im 


Vetrikauer- Straße Nr. 


Wo kleiden Sie ſich 
N. Wittenberg, Muga 24, 


ertige Weſtellungen aus anvertrauten ſowie eigenen in- und aus- 
landiſchen Stoffen, von denen ich ein reichhaltiges Vager beſize, an. 
Elegante und gewiſſenhaſſe Ans fü rung. 

Gleichzeitig empſedle ich eine große Answaßhl von fertigen N 
totes und Kohnmen jür die bevorſtehende Selſon. — Sehr 


Wenn eine der Damen elegant und chle gekleidet jein will, fo fan 
Damen-Echns der Ateller 
 ———— 


Heute Programmwechsel, 
Die Sensation auf dem Markte der Kinematographie, ein hinsichtlich Schönheit und Ausführung überaug seltenes Bild 


Der Lockenkopf 


Packendes Drama in 2 Teilen aus dem Leben der Moskauer Droschkenkutscher (Lichatschi), ausgeführt von 
den besten Schauspielern der Kaiserl. Theater in Moskau. 


Die ſchbuſte und renne 
Arbeit nach der neuelen 
Vartſer Mode aus im und 
Fabritspreiſen gelleſert werden, 
auf das elegauteſte 
angefertigt. — Für 
= 14 


dige Garantie, 70 


S. Fried 


69, IE. Etage Front, 2143 


Mitteilung! 
Samen aus dem 


Buſten⸗ 


Preiskuxant gratis! 
Iss 


mr 


J. 


getroffen ſind, 


und empfehle mein Samenlager einer geneiglen Beachtung. 


Deinen Kunden u. Iutereſſenten 
die ergebene Anzeige, daß die 


Auslande ein 


Skorıesiäs!zi 
Konſtantinerſtraße 31. 


Empfängt von 9 Uh. 


von andern Mächten plötzlich Bedenken über ge“ 
wiſſe Bedingungen erhoben worden. Welche 
Mächte das waren und worauf ſich die Bedenken 
bezogen, iſt nicht geſagt, und vage Vermutungen. 
zu denen man durch die unzulänglichen Berichte 
über die Kommiſſionsſitzungen oft verlockt 
wird, treffen gewöhnlich nicht den richtigen Kern 
der Dinge. Sicherlich war der Zwiſchenfall nicht 
belanglos, fonft wäre feiner in dem Communiqus 
nicht gedacht worden. 

Sollte aber auch wirklich am 26, d. die Koma 
miſſion eines Sinnes fein, dann bleibt noch die 
rechtzeitige Erledigung der Vereinbarungen durch 
die Parlamente der Vertragsſtaaten durchzuführen, 


ſo 


und auch dieſe Klippe iſt bei den geſpannten ins! 


nerpolitiſchen Verhältniſſen in einer Reihe wich; 
tiger Länder nicht zu unterſchätzen. Wie man 
ſieht, iſt die böſe Zeit der Ungewißheit noch nicht 
als endgültig vorüber anzuſehen. 

Paris, 17. Februar. (P. T. A.) Kong 
erklärte in Bezug auf die Brüſſeler Zuckerkon⸗ 
ferenz, daß Rußland eine überaus freundliche 
Stellung einnahm. Die Mächte ſeien bereit, die 
Forderungen Rußlands zu gewähren. Frankreich 
werde fi mit jeder Kombination einſgen, da das 
Auflöſen der Konvention ſchwere Folgen nach ſich 
ziehen könnte. Uebrigens ift in faſt allen Punk⸗ 
ten eine Einigung getroffen worden. 


Fremdenliſte. 


Hrand⸗Hotel. Wagner — Grewenhwich. Lönnles 
— Hamburg, Ofner — Warſchau. Markus — Bialoſtk. 
Stockton — London. Saenger — Pabiantce. Knothe — 
Warſchau. 8 — Warſchau. Hanſen — Barmen. 
Wilſon — London, 

Hotel Micteria. Stolper — Owinzk. Eirum 
Muskau. Kobierzuckt — Witowo. Terzian — Artwingk. 
Meisner — Kalisch, Seidenhart — Sosnowlee. Jackowökt 
— Betelfan, Strasman — Parſchan, Makurczyk — 
Warſchau. Koſtrynsti — Warſchan. 1 

Hotel Polski. Pucgnati, Kuſtoſch Zlotowet, 
und Hurwich, fänıtlidh aus Warſchan. Schwarz — Reval 
Hrochows t — Werſchau. scurſſewiez — Marihair 
Stryſensk! — Krakau. Goldberg, Spiewak, Baßremkt 
und Schnell, ſämtlich aus Warſchau. N 
2 AAA ( 


Witterungs⸗Bericht. 


fur die „Neue Lodzer Zeitung) 
Nach vel eas eng des Optiters F. Po ſt eh, 
Petrifauerſtraße Nr. 71. 
Lodz, den 17. Februar. 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 2, Kalte 

1 Mile „ „ „ 

8 ll 5517 8 „ * . 
'arometer : 760 m/m geſtiegen 

Werne a Milk 

Minimum 2 
Börsenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung) 
Warschauer Börse, 17. Febrnar 1912. 


Brief. 
149.322 


Geld. Transakt 


Checks auf Bern 
4% Staatsrente 1894. 
5% innera Anleihe 1995. 
4% innere Anleihe 1906. 
Prämienanl. 1. Emission. 
Prämienanl, 2. Emission 
Adelslonse e 
4% Bodenkreditpfandbr" 
4% Bodenkrediipfandbr,“ 
5°/,Warsch.städi.Pfandbr" 
4½% Warseh. Pfandhr. 
Lilpop, Rau & Löwenstein 
Futilo' r 
Rudski & Co. a0. 
(neue) 


24 e 
Strachqwiee . u... 
5% Lodzer Pfandbriefe * 
4½% Lodzer Pfandbriete, 
e, ie 
5% „e, . erte 
Handelsbank in 4 — ; 
3 „ we, Gene) 
Kaufmannsbank in 10 dz. 
5% Pfandbr. in Petrikau 
5% Pfandbr, in Wilna . 
Diskontobank I. Warschau 
Warschauer Handelsbauk 
„ „ „ ene 
Zyrardow » ce ou.» 


Zawlerola 2.0 . 30 | 290 
Petersburger Börse, 17, Februar 


Staatsrente in Petersburg 


U. A.: 


a 


Das Magazin „La Saison“ 
empfiehlt Pariser Neuheiten 


elegante Toiletten. 
und geliefertem Material angefertigt. 


„La Saison“, Andrzeja II, 2. Etage. 


Trinkt gur WEINSTOKS Kefir 


Nowy Rynek Nr. 10. 


Dr. HENRYK TRENKNER 


iſt zurückgekehrt. 


e früh und von 4 bis 6 Uhr nachmiktage. Telephon 41. 
Rozwadouuskaſtraßſe Nr. 4. 2076 


Lohnende Fabrikation 
für Stadt und Land. 
kurtenzl. Fabrikatlon eiues großen Maſſen⸗Berbral 
Tete Moigluun-Gaf, it. b, ©, Cazershorf en. bei Wien (Berne ©) 


für Ball-, Raut, 
1 Gesellschafts- u 
Hochzeits-Ausstattungen werden aus eigenem 

20⁰⁰ 


1646 Liefere tägl. ius Haus. 


©; os 
Mie einigen Tauſend Krouen jalort eine nene Aaı- 
rüifels. Mageres nratig durch 


Zonnabend, den (4. 17 Febrnar 1912 


Sonntag, 


den 18. Februar ac. 


Brillante 
Eisbahn. 


Konzert auf der Eisbahn. 


Entree 25 nud 15 op. 2755 


TEN 


2 
Iodaer Männer- Gefang- Verein. 


Montag, den 19, Februar a. e. 
8 Uhr abends im kleinen Vereins ſaale 


„Faſtnachts⸗ Feier“ 


agu De Herzen Meitglleder mit ihren geehrten Fa nlllen erg Angeluden werden. 
2176 Der Vorſtand. 


ite Hit Aa it. 24 li G. ute tal. Al 
Unterstützungs- und Ceselligkeitsverein „Anker“ 


Mum no⸗ Straße Nr. 91. 
Dlenetag, den 20. F⸗hruar a. e, A lite abends 


Ahfchieds- Feier, 


zu Ebren des cheidenden „Beinen Kern, vel“ 
Programm: Belang, humortölſche Vorträge, Tan. 

Die Herren Mitalteder nebſt werten Angerbrlgen werden 
um zahlreiches Erſchelnen gebeten — Gate willkommen. 
2175 Der Vor! 


DNelenenhof 


Kodzer Turnverein „Kraft“. 


Dien tag, den 20. Februar d. J. 7 Ubr obends, 
findet in Dee Saale, tt, Wr 54, eln 


e nllnm-Arinzehen 


ett und werden bie Herren Mitglieder nebſt werten Angebbrigen, owle 
be und Gönner des Bereins höfl. eingeladen. 
. Der Vorhand. 


NB Belondere Einlabungen werden nicht berſchickt. 


Die Gesellschaft der Tabaksfabrik 


SA M SON“ in Zeodosien 


die den Alleinverkauf für das Königreich Polen, des Westgebietes 
und dle baltischen Provinzen der Fırma 


X. Tomaszewski & Co. 


in Warschau. 
Pan hat, empfiehlt ihre sich durch besondere ddte and 
A auszeichnenden Erzeugnisse. 


Besonders werden die Herren Raucher auf die speziell 
gemischten Tabaksorten 


„Obstalunkowe* um „Algierskie* 


im Preise von 1.84 bis 10 Rbl. pro Pfund aufmerksam gemacht. 


4 Detall-Verkauf in allen Tabakhandlungen und . 73 
re und der Provinz. 


\ Galbgowordene Palla Gegenslide 


daun nit Hilfe eines neuen Präparals unter der 
Benennung 


99 feder nicht unt reinigen, 
lendern momentan für langs 
„Argolina Beit verfilßern. Ges 5 
Blacons 50 Kop. Wetten in den Dropenhandlungen. 
Repröfentaut für das Ralſer⸗ u. en, 
Hanbelöhans 


D. Bachrach 


Warſchau, Seine , Telepben 18. 20. 
GEGEN MAGEN egen KATARRH 


1 | 


iets ben ass ir TOMASZEWSK| 


pädiechen Anstaltv. 
Telephon 17.50. Hellung von Verfeimmun 
Andrej astr. 3 „ gen des Mideaid nnd Der Glen willen, Gelent 


7 u. . w. Hellgumnaſtir. Bibrationg- und Handmaffage. Mechano⸗ 
Oberoteilſche Npparate. Elefrlſche . und Heikinftbäser. Eleſtri eruunge 


Telegramm! 


An Firma f. RIEDEL, Lodz 


Petrikauerstr, 134. 


Salat, Endivie, Champignons, frische 
| Gurken entsendet, we che Sie wohl 
erhalten haben. 


j 1918 


von ACH, 20 
Arg fg neee fer 
in Lods: in Drogenhandlan; 


2 gliano. 


Nedalleur und San A Drewing. 


— 


eue Loder Zetinng 


Männer-Geſauaveretus 
Pe rifauer-Straße Nr 


213, 


Wr 78 


menten begleitete vortrag des Herrn Chefredanteurs Haus Rhaut 


Charlottenburg über das Thema: 


Aberglaube zur See 


ſtatt, wom wir unſere werten Mitaleder und Gäſte böfl einladen. 


Eintriitstorten ſind im Vorverſanf für Mitglieder und deren Angerbrlae zn ermäßlaten Prelſen in der Buchhandlung 
des Bern Joh Winkopf, vormals R. korn, Peiritauer 146 und am Abend des Vortrages an der Kaffe zu haben 


Der Vorſt and. 


2761 


FFC 


: JOSEF WOLSKI 


Telephon M 15-31. 


RER 


2 auserlesene Weine, Cognae's und in- und auslän- 
disehe Liköre.: Astraehaner Ravlar 


Allein-Verkanf für Lodz und das Petrikauer Gouvernement von Weinen 


aus den Apanagegütern, von Kennern als die besten Weine anerkannt. 


EBRSENUNEHEUEN tste te te te te te te te tc te 2 


Petrikauerstr. M 3 


empfiehlt dem geehrtenPublikum 


vom Herbsifischfang trifft 
ieden 3. Tag frisch ein 


Alcrandrower Geſellſchaft Hegenſeit. Kredits 


S Alexandrow, Koscielna Straße, Haus A. Konezſak. 


Die ordentliche 


Mitglieder- General - Verfanmlung 


findet am Miſtwo h, den 21. Februar a. c. im Saale des Kinematographen⸗Theaters, 
Roelelna · Straß :, Haus Olszews ki, um 6 Uhr akends ſlatt. 


Tagebordunng: 
1) Betätigung der Ja resberlchts pro 1011. 
2) Barte lung des da resdewinng pro 1911. 
3) Beſtätigung des Budgets für das Jahr 1912. 


\ 


5) Vorſchläge der 


) Wafl eines Mitgliedes des Nonſeils, eines Mit 
aliedes der Verwaltung, zweler Mö kalleder der 
Reylſtons⸗Kommiſlon und deren zwei Vertreter 


Mit glieder laut 841 der Statuten. 


Die Herren Mitglieder werden um zahlreiches und pünktliches Erſ beinen erbeten 
Falls die Verſammlung am bezeichneten Tage nichl zuſtende kommt, fo findet dieſe 14 
Tage darauf, ohne Rückſicht auf die Zahl der erſcheinenden Mitglieder ſtatt. 


Student 


einer Managen Nuiverfität erteit Unterricht ia 
der framgöfl en, deal Ben unb afin, Sprach, tele 
in allen anderen Bädern. Ubeebfuuben für’ dire 

madtene Spreötunden von 2-5 und 6 9 Aber 
Ar. Dafoge-Bbais Ar. 1 C. 1. 1012 


Erſte Loder 176 
Matratzen⸗Werkſtatt 
empfiehlt ange füllte Stroh ſäcke mit 
Släbrlae Ge fantle, ſowſe roßbaavs, 


waldbaar“, u. Sprungfeder⸗Ma⸗ 


tragen zu ausnahmswelſe dil Prelſen. 


A.Chor owlor. Gentelniana 4. 


Bitten. 


Schrelde allet Art Bliten und Klagen 
in . und abminiftr. en 


1. Baum, Petsitonerfirahe Ne 21 


VERNICHTET HÜHNERAUGEN 
RADIKAL«“ 


Ill e 


REINHERZ 


VOR NACHANMUNG WIRD GEWARNT 
ZU HABEN UEBERALL 
Faun Aion 


B 


Maskenkostüme 
und Dominos In eleganter und eln facher 
Uusführ ung Bifin zu verlelhen bel 
Marta Milbig-Kaller, Pelrifauer 
Straße 199 im Hof, Wg. 11, parterre. 
Auf Verlangen werden auch neue 
Kokitme nach Vorlagen annefertlat. 


A 


Me Damen und Herren empfiehlt 
Emille Schimmel, 
Petritauerſtraße Nr. 1125 


Böhmisches 


Orchester 


en ſich zu Ballen und Hochzeiten. 
Näheres bei Franz Souczek, Pangta 
Nr. 8, Wohu. 42. Offigiwe parterre, _ 


9000 Rbl. 


auf ſichere Pͤdtiſche Hypothek fofort zu 
vergeben. Off. unter „NR. P.“ an die 
Exp. dieſes Bl. erbeten. 


1848 


Welche 


geb. junge, mmanneliiche 


Dame 


in genelgt, mit einem Her en (4000 Nbl. 

inkommen vort) zwecks baldiger 
Helrat in Briefwechſel zu treten ? Ver⸗ 
ſchwlegesbelt Ebrenſache. Bel. Off. 
unter „Eulenneſt“ an die Erb. d. Ztg. 


rr 


Schnell und billig er- 
lernt man 1986 


Zuſchneiden 
und Mühen 


in der erfiflaffigen mo⸗ 
dernen Fachſchule für 
Damen» Schneiderei und 
Modeſalon. 


H. Zdybicka, 


Promenade 37. 
. 


Nen eröffnetes 
Kaſſee⸗Neſtaurant 
MICHAE AINSZTAIN, 
Lodz, Zawadzta⸗Stroßſe Nr 6. 
enpflehtt fänı. feifche häusliche Writtage 
auch Frlibſtücke und Abeudhrote. 
Adendbrote 4 Spelſen 40 Kop. m Fiſchen 
70 Kop. Reelle Bedlenung. Belm 
Reftaurant Schachmatl⸗Himmet. 1935 


Rbl, 4. 5.000 


gegen ſichere Oypothek von einem 

pünklichen Pro entzahler ver fofort ge- 
ſucht. Offerten unter „D. S.“ iu die 
Em. d. Bi. erdeien 2084 


2080 


4 
> 
4 
> 
dis 
> 
4 
> 
4 
> 
dr 
** 
4 
/ 


5 


chen 


Untereiht und Ronverſatlen wiln legt 


Ren eingetsoffen Oer Rune 
nde, wur erk. Wrelbuökel 
Brämtert mit goibener und Hibermer 
che. Werfetebere Jpeg, Ion 
i undi, Setz Sefa, 
kae, Ache Fils ale let 
each, ert Aisch. 
eat wub Tiere werben sum du. 
berker angenommen eiue 40 


| l Hotels- 2078 


cee aeitub IM 


englischen Unterricht 


nach leich ſaßlicher Metode in und au er 
dem Hauſe. Nißeres Stwergwaſtr. 2, 
® 18. ga bor chen von 2--8 Uhr nachm. 
uud 8 —10 Ubr abends. 283 


EE 
Dr. I.. KLATSCHKIN 
Konstantin-ratranse 11. 
Syphilis, Maut, Genchlechtt und 
Harnorrankrankheiten. 
Sprechstund, 9 —1 u. 6-8 abends. 
Für Damen d. Wartezimmer 

Von achm 21 


Dr. ST. LEWTOWIGZ 


Bet Envpilis © gelt u-walasturen 
obne Berufsſterung. 18907 
Speztalift für Haut-, beneriſche 
Krauth. nns minnl. Schwäche. 
“mung von ®terrrizität, elektriſches 
Aichteund VibrattongMaffe. 
Jachodulaſtr. 33 beim Lombard 
Bor 52 u. v. 6 —18, für Damen von 
rr 


Ir. ON IN 


Spezialarzt für 12008 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden und 
Sprachstörungen 
(Stottern, Lispelñ etc.) 
nach Prof. Gutzmann- Berlin. 
Sprechstund, v. 10%/,-12'/,, 5-7 Uhr 
Potrikauerstr.i58 (Ecke Anna 


dr. P. Iross nanu 


innere und Kinderkrankheiten, 
wohnt jetzt 9572 


Petrikauerstr. Ma 18, Cel,21-33 Tel. 21-33 
Dr. med. WICHAE KANTOR 


üg Krankheien 
hunt jetst 14473 


junger, gebildeter Deuticher. Gefl Off. 
unter „Fördernd“ an die Expedition 


2137 ber Neuen Lodter Zeitung erbeten. 


Polnöniowastrasse 3, Tel 1827. 


Sprechstungen von 3— 10 und 
3-6 Uhr 


Koiatond- 


22322 NR Knust 


e ect Ace 
Nadfahrer⸗bereintgun g „Union“, Abt. 20% 


5/J um Frellag, den 23. Arbruar at. findet um 8 Use abends im großen Saaſe des Lodzer | 


der neue mit großartigen Experi- 


In itut 
und Röntgenfabinett 


9 


. Ad 


Spezialarzt für Hant., 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn ⸗Krankheiten. 


Krötfaſtroße Nr. 4. 
Telephon 19-41. 
Jetandunne mit Röntgenstrahlen 
Tronſſche Kane den! Item un 
Qnar licht! Haaraus tac), Hoch- 
regnen Strömen (uckende 
Deuteſden Hämorrhoiden un 
Nidenmartihiniuhhuht\, Endos⸗ 
copie und Cyſtosconie (Harn. 


0 


Ü 


ränrene und Viofenkranktheite n, 


Eleetrolyſe Ranftit. (Enten 
nun läſtiger Haare und Warzen“ 
Aiprationsmaſſage, Heihinft 
duſchen nud rlertrifche Gin 
lichtbäder, Mierzellenhäber, 
dehtung der Männerſchwüche 
durch Pueumomaſſage nach Prof 
Zabludowski. 
Blutunterſu nun beiZnunitis 
„ Behandiung bertel den in. Ehrlich 
Hals 606. Durchleuchunan photo 
aroph Aufnahmen des Körverlunern 
mit Röntgenstrahlen. 
Krankenempfang täglich von 8—1 
und von BP: für Damen Befon- 
dere Morterinmer, Aa 


Dr. J. Abrutin 


Fentfane, P. Meneelf he-, Dante 
Haar- u. Jeſchlechtskrankhelten 
empf: 12 —2 und 6—6 Uhr. Damen 
A Uhr. Sonntag: 10 —1 lor. 
Teſepbon 23-78. 600 


Frau Dr. 8005 
Kerer-“erszhini 


Frauenkrankhelten 
Petrikauerstrauss AG 121 
Telephon 18—07 
Sprechstunden von 3—6 nachm. 
Sonntag von 9-12 vorm. 


Ir. J. kitm mowicz 


Krötka na 2 18398 
Harnorgankrankheiten 
(Harnröhre, Blase und Nieren) 
Jstoskople und Tarnisitarkathster ismus 
Sprechstunden v. 8-10 unt 4—7 


Dr. W. Dutkiewiez 


Haut- und venerische Krunkheiten 

(nach 60). 1368 
Empfangsstund. v 8Ya—10Ya vorm. 
u. v. 4—7½ abends Sonntags v. 
9—12 mittags. Zielona W 18. 


Or. mad. J. Snhwarzwansar, 
Petelranerhrahe Nr. 18. 
Dune und Nerneufraufhelten, 
Hesiefle Magen, Dave und StoT« 
wechſeltrankhelten (Zuckerkr., Gicht, Fett⸗ 
elbintelt u. . w. Pie zur Dia ole 
unentbehrlichen cheimiſch⸗ bakterfologe 
Analyſen werden im eigen. Laborgto⸗ 

rium ausgeführt. 1623 
Von 11—1 fel u. von A—7 abends. 


Dr. M. PAPIERNY 


Accouchenr und Sue naliſt fü 
Frauenkraukdelten. 
Empfäugt dis 11 Ihe vorm. und von 
4½-6½% Uhr nach n. 
Polnduleua!Stuae Ax. 23. 

Telefon . 1531 


e 


gew. Dr Sie Petersburger Klinik 
Lodz, Zawadzka 10. 
Innere und Frauenkrankheiten. 
3 5575 — 12 an 


Dr. H. Schumac'ier 


Nawrot Straße Re. 2. 
Spezialarzt l. Haute . deuerlich erantb. 
Syrechſt. v. 9 — 10 u. v. 5—3 Uhr nahm. 
Sor mags b. 8 —1 Uhr, 10751 


emo IN 


Sant, Geſchlechts., Henerifhe 
und Haauv - Krankheiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ete Wilcantfa 
Syr chſtunde n: 9 11 und 5-8, für 
Damen don 5—6 Uhr nach en., Sonntag 

nur von 9-12 mitt. 1038 


Ir. mel, Leyierı, 


le. mehrlä hr. Arzt o. Wiener Ellulken 
Ordintert als Speztalaest für (ien 
Wenerlſche, Geschlechts- u. Pant. 
Krankh. Euplan 10 —1, 1-8 
Au Sonn. . elan von BL 
a Warteſimmer 

Teſeb go! 16-50 


Dr. Talnielki, 


Audrzela-Straſſe 7, Telephon Bun 
Kant- und jeschlechtskraukh, 
Sprechſt.: von 9—1d, 5-3. Duuen 
nes 45. Sonn u. Felertass von 
9 —12. Bil 


Sonnabend, den (4.)_ 17, Bebrnar 1919 


Nowowaſilowka, Fell, Modzenten, aus Riga, Pines 
aus Trojetaniec, Müllerdomke ans Warſchau, 
Frenel aus Wolchowo, Danziger aus Petersburg, 
Polkowski, Tuszyn, aus Warſchau, Frismann aus 
Tachtabazar. 


Vereinsnachrichken und kleine Mitteilungen, 


Vom Mai⸗Verband. Am 29. Januar 
d. J. fand unter Vorſitz des Herrn Paul Foerſler 
eine Sitzung des Mai⸗Verbands ſtatt, auf welcher 
den Auweſenden Mitteilung über den Ankauf 
einer großen Anzahl neuer Bilder für die Laternn 
magica gemacht wurde. Beſchloſſen wurde auch, 
für die Mitglieder des Verbandes eine Probevor⸗ 
ſtollung mit entſprechenden Erläuterungen aus 
dem Thierleben im „Odeon“ zu veranſtalten, u. 
zw. am Mittwoch, den 21. d. M. präziſe 4 Uhr 
nachmittags. Die nächſten Sitzungen wurden auf 
den 19. und 28. d. M, auberaumt. 

Der Lodzer Männer⸗Geſang⸗Verein 
veranſtaltet am Montag im kleinen Saale eine 
Faſtnachtsfeier für ſeine Mitglieder und deren 
Familien. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 
Thalia⸗Theater, „Helene Mer» 
viola“, von deren bedeutender Geſaugskunſt 
bereits die ganze Stadt ſpricht und die ſich im 
Fluge, nach ihrem erſten Auftreten als „Zorika,“ 


die Gunſt des geſammten Publikums erworben, 
wird am morgigen Sonntag, abends achteinviertel 
Uhr, in Strauß's Operette „Die Fleder⸗ 
maus“, deren Melodien ſchon läugſt Gemeingnt 
des ganzen öſterreichiſchen und deutſchen Volkes 
geworden find, als „Raſa linde“ auftreten. 
Frl. Merntola wird uns mit dieſer herrlichen 
Geſangspartie wieder einen märchenhaft muſika⸗ 
liſchen Genuß zu Teil werden laſſen. — Am 
Nachmittag dieſes Sonntag um 8 Uhr geht noch 
einmal Sudermanns 7 und ſpannen⸗ 
des Schanſplel Heimat“ in Szene. — Für 
Montag ſteht ein Klaſſiker in Vorbereitung, näm⸗ 
lich das Drama „Don Carlos“ von Friedrich 
v. Schiller. Der „König Philipp“ wird 
von Herrn Direktor Adolf Klein verkörpert 
werden, während wir in dem „Marquis 


Poſa“ einen neu engagierten Helden und lebe | 


haber Herrn Paul Hochfel s kennen lernen. 
Jedenfalls geſtaltet ſich dieſe Montagsvorſtellung, 
die zu populären Preiſen ſtattfindet, 
für uns ſehr intereſſant. 


Sport. 


Zirkus Devigns. Geſtern abend fanden 
5 Ringkämpfe ſtatt. Im erſten Kampfe ſiegte 
Weber (Deutſchland) über Jean du Bois (Frank⸗ 
reich) in 3 Minuten durch einen Schulterdreh⸗ 
griff, im zweiten Eggeberg über Bill in 5,5 
Minnten durch einen Untergriff von hinten. Der 
dritte Kampf Kolodin — Sobiewski blieb unent⸗ 
schieden. Im vierten legte der Türke Madnali 
den Neger de Souſſa in 15 Minuten durch einen 
Untergriff von varn und im Schlußkampfe des Abends 
ging Cyganiewicz Zbyszko contra Nitſchke 
(Deutſchland) in 12 Minuten als Sieger hervor. 


Aus der Provinz. 


Neue Lodzer Zeſtung. * 
Mangel an Obſervationsgabe für den Kanzler große Heiterkeit hervor und fand Nachahmer. Bald 


und Feierlichkeiten beigeſetzt worden. Am Grabe 
wurde im Namen des Zaren i ein Kranz 
niedergelegt. 

Berlin, 17. Februar. (Privat.) Den dies⸗ 
jährigen deutſchen Kaiſermanzvern wird, wie wir 
beſtens erfahren, wiederum der Erzherzog⸗Thron⸗ 
folger von Oeſterreich beiwohnen. Auch eine Ein⸗ 
ladung an den König von Italien iſt vom Berli⸗ 
ner Hof ergangen. 

Eſſen (Ruhr), 16. Februar. In Werden 
(Ruhr) ermordete der Häuer Reuter ſeine Frau 
durch Meſſerſtiche und erhängte ſich dann. Die 
beiden Kinder wurden mwerſehrt aufgefunden. 
— In Hamborn wurde in der Wohnung der 
Bergleute Hora und Mielke eine Falſchmünzer⸗ 
werkſtätte entdeckt. Zahlreiche falſche Zweimart⸗ 
ſtücke und Gießformen wurden beſchlagnahmt. 


Würzburg, 16. Februar. Der Rentier 
und Millionär Connemann erſchoß ſich hier in 


ſeiner Wohnung wegen eines ſchweren Leidens. 
Budapeſt, 16. Februar. In Agram fan⸗ 
den von / bis 9 Uhr nenerliche 
monſtrationen ſtatt. Mehrere hundert Demon⸗ 
ſtranten zogen durch die Straßen unter Johlen 
und Pfeifen, gegen den Banus, die Regierung 
und Ungarn Abzugrufe ausbringend. Gendarmen⸗ 
Patrouillen begleiteten die Demonſtranten, ſchrit⸗ 


ten aber nicht ein. Die Polizei ordnete die 
Sperrung der Tore, Kaffeehäuſer und Neſtau⸗ 
rauts von 7 Uhr abends an. Der Zuſtand des 


geſtern verwundeten Poliziſten iſt bedenklich. 

Budapeſt, 17. Februar. (Privat.) In Agram 
kam es zu großen Demonſtrationen gegen den 
Banus und gegen die Ungarn. Es] kam zu 
Zuſammenſtößen mit der Polizei, wobei zahlreiche 
Studenten und 18 Wachleute verletzt wurden. 
Die Polizei nahm 15 Verhaftungen vor. 

Sofla, 17. Febrnar. (P. T.⸗A.) Die euſ⸗ 
ſiſche Expedition des Handelsminſſteriums iſt herz⸗ 
lich aufgenommen worden. Die Expedition hat 
den Eindruck empfangen, den Exvort in Zucker, 
Petroler m, Leder, Holz, Kohle, Eiſen⸗, Glas- und 
Porzellanwagren Rußlands nach Bulgarien könne 

ch in Zufunft bedeutend erweitern. Die Eiſen⸗ 
ne und Damyfſchiffverbindungen ſollen ver⸗ 
beſſert und die Zollformalitäten vereinfacht werden. 

Mailand, 17. Februar. (Privat.) Frau⸗ 
zoſenfeindliche Demonstrationen werden aus einer 
Reiße norditalieniſcher Städte gemeldet. In Venedig 
erhielt der Franzöſiſche Konſul Drohbriefe. In 
Askolt kam es zu großen Demonſtrationen gegen 


Frankreich. Studenten durchzogen die Straßen 


Tomaſchow. Vereitelter Ein ⸗ 
bruch. Sonnabend wollten 6 bis- jetzt nicht 
ermittelte junge Burſchen Abend 9 Uhr in's 
Komptoir der Fabrik Rohland einbrechen. Sie 
wurden bemerkt konnten ſich aber durch die Flucht 
dem Arme der Gerechtigkeit entziehe. 

— Immer nur gemüthlich. Der 
Zimmermeiſter W. unterhielt ſich mit feiner Ehe⸗ 
hälfte im Laufe dieſer Woche ſo lebhaft, daß er 
fie aus dem Feuſter feiner im 1. Stockwerk ge 
legenen Wohnung warf. Die Frau hat ſich zwar 
nicht todt geſchlagen, aber einen Fuß und eine 
Hand gebrochen. 

— Plötzlicher To d. Frau Mubak ſtand 
Dienſtag mit einer Freundin am Strohmarkt und 
ſiel vom Schlag gerührt zu Boden. Der Ma⸗ 
ſchinenmeiſter aus der 15 des Herrn Zim⸗ 
mermann lief ſofort, einen Arzt zu holen. Allein 
der Meuſch denkt und Gott lenkt. Der erſte 
Arzt Herr St. wollte zwar kommen, wenn er 1 
Rubel und 1 Fuhre bekommt. Der Mann hatte 
das Geld nicht und ging zum Stadtarzt. Der wollte 
noch mehr Geld und kam auch nicht. In der 
Zwiſchenzeit wurde die Kranke von einem Droſch⸗ 
kenkulſcher, der ein feinfühlenderer 
Menſch als die belden Aerzte 
nat, ohne Vorauszahlung in ihre 
Wahnung gebracht, wo ft bald darauf verſchied. 
Die Verſtorbene hinterläßt 5 Kinder. 

— Diebſtahl. Dem Müller in Zawada 
Herrn Schiele wurden Dieuſtag 2 Schweine in 
der Nacht gestohlen. Am Morgen verfolgte er 
im Neuſchnee die Spur und fand im Walde 1 
Schwein angebunden, während er auch ſah, daß 
das andere Schwein dort geſchlachtet worden war. 
Die Blutſpur verfolgend kam er mit Polizei in 
eines der Häuſer in Rohlanduwska. In dem 
Hauſe wurde bei dem Weber Walter Hands 
ſuchung vorgenommen, aber nichts gefunden, denn 
er war ur schuldig; ſein Kind iſt von der 1757 
regung erkrankt. Auf Drängen des Herr Schiele 
wurde in einer andern Wohnung das geſchlachtete 
Schwein geſucht und gefunden. Die Diebe find 
arretirt. à. t. r. 


Telegramme. 


Moskau, 17. Feuruar. 12 EN.) Beim 
Verband zur Beſſerung der Manufaktur⸗Indu⸗ 
ſtrie iſt ein Kongreß der Beſitzer und Direktoren 


von Fabriten des Moskauer Induſtrie⸗Nanons 
eröffnet worden. Auweſend ſind 200 Per⸗ 
ſoneu. 


Moskau, 17. Februar. (P. 3.» A.) Die 
sea a des Grafen und der Gräfin Mil jut in 
unter Befolgung der ſtblichen Seremanien 


unter Aßſingen patriotiſcher Lieder und den 
Rufen „Nieder mit Frankreich!“ Auch in Turin 
fanden antifranzöſiſche Demonſtrationen auf der 
Straße ſtatt. 

Paris, 17. Februar. (P. T. A.) Nach 
einer ſtürmiſchen Sitzung hat das Parlament 
mit einer Mehrheit über 100 Stimmen die Be⸗ 
stimmungen angenommen, die das Proportionsſy⸗ 
ſtem der Wahlen feftlenen. 

London, 16. Februar. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter wird am Grabe des verſtorbenen Lord 
Lifter im Namen des deutſchen Kaiſers einen 
Kranz niederlegen. Der Bolſchafter hat den Ges 
ſellſchaften, deren Präſident Lord Liſter geweſen 
iſt, das Beileid des Reichskanzlers und der 
preußiſchen Regierung ausgeſprochen. 

Konſtantinopel, 16. Februar. Das Kriegs⸗ 
gericht verurteilte den griechiſchen Deputierten 
Kosmidi wegen eines türkenfeindlichen Artikels in 
der Wochenſchrift Fon! zu vier Monaten Ges 
fängnis. 

Saloniki, 16. Februar. Unbekannte Täter 
haben den Wald von Burla am Fuße des Olymp 
in Brand geſteckt. Das Feuer hat große Dimen⸗ 
fionen angenommen. 

Die franzöſiſchen Gäfte, 

Petersburg, 17. Februar. (P. T. ⸗ A.) 
Nach einem Diner begaben die Gäſte ſich in das 
Marfentheater. Auf Verlangen des Publikums 
wurden hier die ruſſiſche und franzöſiſche National⸗ 
hymne intoniert. 

Preßſtrafe. 

Moskau, 17. Februar. 
Zeitung „Utro Roſſſi“ iſt des Artikels 
derlich iſt die Warnung“ wegen, auf Grund des 
Art. 1034 (Duarta) konfisziert und der Re⸗ 
dakteur zur Verantwortung gezogen worden. 

Gegen die Sozialiſten. 

Berlin, 17. Februar. Während der geſtrigen 
Budgeldiskuſſtonen im Reichstag hielt Bethmann⸗ 
Hollweg eine unerwartete, bedeutungsvolle Rede. 
Ich tat alles, fo ſagte der Kanzler, um den Sieg 
der Sozialiſten nicht zuzulaſſen, unter denen ſogar 
die Reuiſioniſten nach der Bildung einer deutſchen 
Republik ſtreben. Ich ſpreche offen, daß eine 


(P. TA.). Die 


ähnlich ſchwere innere Situation in Deutschland 


noch nicht zu verzeichnen war. Deſſenungeachtet 
wählt der Reichstag in das Präſidium, wie bes 
monſtrativ, einen Sozialiſten, denſelben, der ver 
zwei Jahren in feiner Rede den Kaiſer belei⸗ 
digte. Die Gefahr werden Sie erſt erkennen, 
wenn die Sozialiſten von den Worten zu den 
Taten übergehen werden. Solange die Sozialiſten 
im Reichstag die Oberhand haben werden, lege 
ich keine Hand an zur Demokratiſierung des 
Wahlgeſetzes und zur Reformierung der Grund: 
lagen der Konſtitutian. Man muß gegen die 
Sozlaliſten auftreten und im Kampfe mit ihnen 
müſſen ſich die Unterſchiede zwiſchen den Kon⸗ 
ſervativen und den Liberalen ausgleichen.“ Die ſe 
Rede rief im Reichstag großen Eindruck hervor. 
In den Couloixs folgert man, 
Hollmeg nach der Wiederbelebung des Fürſt Die 
lowſchen Blocks ſtrebt. 
Berlin, 17, Februar. 
tigen Blätter beſprechen äußert lebhaft d 
geſtrige Rede des Kanzlers. Die linke Prei 
geht ſcharf gegen Bethmann⸗Hollweg vor. Du 
„Berl, Tagebl;* konſtartert, daß nur der völlige 


(Spez.) Die heu⸗ 


„Wun⸗ 


Straßende⸗ 


daß Bethmann⸗ 


als Milderungsgrund dienen kann. Einen ſolch 
ungewiſſenhaften Kanzler, der den herannahenden 
Strm vorausſah und ihn nicht verhütete, hatte 
Deutſchland noch nicht aufzuweiſen. Er hat damit 
feiner reaktionär⸗bureaukratiſchen Natur gründlich 
Ausdruck geſchafft. Die „Morgenpoſt“ bemerkt, 
daß ſeine Ausführungen von vornherein den 
Beginn der Revolution bedeuten. Charakteriſtiſch 
iſt auch die ſcharfe Kritik der „National⸗Ztg.“, 
des Organs der National⸗Liberalen. Am ſchärfſten 
wenden ſich alle Blätter einſtimmig gegen die 
Einmiſchung Bethmann⸗Hollwegs in die inneren 
Angelegenheiten des Reichstags und gegen ſeine 
Krikik über die Wahl eines Sozialiſten in das 
Präſtdiums des Reichstags. 

Zu dem drohenden Generalſtreik in 

England. 

Berlin, 17. Februar. (Spez.) Morgen ſoll 
im Bochum eine Beratung der Repräſentanten der 
Grubenarbeiter⸗Verbände aus Weſtfalen und 
Schleſien ftattfinden in Sachen der Arbeitsein⸗ 
ſtellung, falls in England der Generalſtreik der 
Bergleute ausbrechen ſollte. Eine Agitation zu 
gunſten des Streiks wird gegenwärtig in ganz 
Deutſchland ſehr eifrig geführt, u. zw. angeſichts 
der gegenwärtigen Spannung im Reichsrat und 
des offenen Kampfes, welchen die Regiernng den 
Sozialiſten ankündigte. 

Berlin, 17. Februar. Der „Lokal⸗Anzeiger“ 
meldet aus Brüſſel, daß zwiſchen den Repräſen⸗ 
tanten der engliſchen Arbeiterſyndikate und den 
belgiſchen Bergleuten Unterhaudlungen in Sachen 
der Sachen der Stellung gepflogen werden, welche 
die belgiſche Bergleute angeſichts des angekündig⸗ 
ten Generalſtreiks in England, der am 1. März 
beginnen dürfte, einnehmen ſollen. 

Spionage. 

Berlin, 17. Februar. (Priv.) Die Wil 
helmshavener Spionageaffäre beſchäftigt, im Ge⸗ 
genſatz zu den beruhigenden Meldungen eines 
Berliner Blattes, die Neichsbehörden aufs ernſt⸗ 
lichſte. Die Zahl der Verhaftungen, die ſich über 
das Reich verteilten, nimmt immer noch zu. Das 
Geſtändnis des von England ausgelieferten 
Schutzmann Glauß hat ergeben, daß die Spiona⸗ 
Fes ch ſich auf über ein Jahr verteilt und 
as ſich ein regelrechtes Konſorkium zum Vertrieb 
deutſcher Geſchäftsgeheimniſſe an fremdländiſche 
Agenten gebildet hatte. Den Verhaftungen der 
beiden Mechaniker Glauß in Jena werden weitere 
aufſehenerregende Verhaftungen ſchon 
nächſten Tagen folgen. 


Der Aufſtand in Jemen. 

Pr. Rom, 17. Februar. (Spez.) Man 
legt hier dem Aufruhr in Jemen große Be⸗ 
deutung bei. Die Bewegung, die zum Ziel 
die Befreiung Arabiens von der türkiſchen 
Oberherrſchaft hat, wird von einem arabi⸗ 
ſchen Scheik geführt, der angeblich ein 
Freund Italiens iſt, weil ihm vor einigen 
Jahren ein italieniſcher Arzt das Leben ge⸗ 
rettet hat. Die Revolte verurſacht der Tür⸗ 
kei große Schwierigkeiten, umſomehr als 
durch die Blockade des Roten Meeres alle 
Verbindungen zwiſchen der türkiſchen Trup⸗ 
pen in Jemen mit der Mutterlaud abge⸗ 
ſchnitten ſind. Der Aufſtand der Araber 


und Albanier werde jedenfalls dazu beitra⸗ 


gen, die Türkei zur Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen Italien zu zwingen. 
Eine Rede Delcaſſeé's. 

Paris, 17. Februar. (Spez.) Geſtern Abend 
hielt der Marineminiſter Delcaſſa im Senat eine 
glänzende Rede, in welcher er erklärte, daß die 
franzöſiſche Flotte gegenwärtig auf alle Eventua⸗ 
litäten vorbereitet iſt. Vorrat an Pulver und 
Kohlen iſt in genügender Fülle vorhanden und die 


Beſchleunigung im Bau neuer Kriegsſchiffe wird 
jeder Macht denſenſgen Reſpekt vor Frankreich 
zurſickzu⸗ 


tinflößen, 
ſchrecken. 
Flugunfall in Chalons. 

PT. Paris, 17. Februar. (Spez.) Große 
Aufregung rief geſtern nachmittag auf dem Lager⸗ 
felde von Chalons der Abſturz eines franzöſiſchen 
Militärfliegers, des Unteroffizierd Morriſon her⸗ 
vor. Er verlor, als er etwa achtzig Meter hoch 
flog, die Herrſchaft über feinen Zweidecker. Nach 
einigen heftigen Schwankungen kippte das Flug⸗ 
zeug vornüber und ſchoß jäh auf den Boden 
herab. Der Pilot wurde von feinem Sitze ges 
ſchleudert und fiel wuchtig zur Erde. Man brachte 
den Beſinnungsloſen in die Ambulanz, wo die 
Aerzte einen Bruch des linken Schenkels ſowie 
zahlreiche andere Verletzungen feſtſtellten. Sein 
Zuſtand erregt ernſte Beſorgniſſe. 

Zum Chauffeurſtreik. 

PT. Paris, 17. Februar. (Spez.) Am erſten 
Tage, als die von nichkſtreikenden Ehauffeuren ger 
führten Aukddroſchken wieder den Betrieb in 
Paris aufnahmen, kam ein Chauffeur, der ſtreikte, 
ber von der Gewerkſchaft Fahrerlaubnis erhalten 
tte, auf den Gedanken, in einem Laden 


um vor einem Angriff 


einen 


Schutzmann aus Pappe zu erſtehen und neben 


ſſch auf den Bock zu 


ſetzen. Dieſer rief 
unter dem Straßenpt ihn = ver . 


in den 


Nr. 78. 


ſah man neben jedem Fahrer, der vom Syndikat 
Fahrerlaubnis hatte, einen Schutzmann aus Pappe. 
Die Polizeibehörde ſah darin eine Verhöhnung 
der Hüter des Geſetzes und hat alle Schutzleute 
angewieſen, jedem Autodroſchkenkutſcher, der eine 
Schutzmannspuppe aus Pappe neben ſich auf dem 
Bock hat, einen Verweis zu erteilen. 
Greys Rede in Mancheſter. 


London, 17. Februar. (P. T.⸗A.) In Au⸗ 
gelegenheit Perſiens ſagte Grey in ſeiner Rede 
in Mancheſter, die tendenziöſe Anſicht, dag eng⸗ 
liſch⸗rufſiſche Uebereinkommen lege England eine 
neue Verantwortung für die Unabhängigkeit und 
Unantaſtbarkeit Perſiens auf, ſei falſch. Das 
Abkommen hat gute Beziehungen und Einigung 
der Völker als Nefultat gehabt. Ohne Abkom⸗ 
men hätte England keine Garantie dafür, daß 
Rußland nicht ſeinen Einfluß im Norden Perſtens 
zum Vorrücken an die indiſche Grenze ausnützt. 
— Ju Sachen Englands und Deutſchlands er⸗ 
klärte Redner, es ſei etwas Dauerhaftes geſchaf⸗ 
fen worden. Die Verdächtigungen find duch die 
offenen Erklärungen verſchwunden. 

Meuterei. 

London, 16. Februar. Nach einem Tele ⸗ 
ſramm aus Norfolk in Virginia meuterten zwei⸗ 
under Mann des amerikaniſchen Schlachtſchiffes 
Vermont“ wegen eines Befehls zu ihrer 
Impfung mit Antſtyphusſerum. Die Meuterer 
wurden von ihren Offizieren mit Hilfe der Maun⸗ 
ſchaften anderer Kriegsſchiffe überwältigt und in 
Eiſen gelegt. 

Lynchung eines Regerpaares. 

PT. New⸗Aork, 17. Februar. (Spez.) In 
Marſhall bei Harriſon in Teras wurden ein Neger 
und eine Negerin geſtern von einer aufgebrachten 
Volksmenge geteert, gefedert und daun erhängt, 
nachdem fie gewaltſam ans ihrem Haufe heraus 
geſchleppt worden waren. Der Mam wurde bes 
ſchuldigt, vor vierzehn Tagen auf einen Weißen 
Revolverſchüſſe abgegeben zu haben. 

Revolution in Mexiko. 

New York, 17. Februar. (Spez.) Sun melt 
det aus Mexiko: In den Südſtaaten tft er neut 
die Präſidentſchaft des Generats Porfirio Diaz 
aufgeſtellt. Im Lande herr ſcht völlige Auflöſung. 
Morde. Meutereien, Hinrichtungen find an der 
Tagesordnung. In Waſhington find Meldungen 
eingetroffen, daß die Revolutionäre die amerika; 
niſche Konſule in Leon, Merida und Walladolld 
verjagt haben. 

Mafbington, 17. Februar. (P. T.⸗A.) 
Vom Miniſterlum iſt ein Befehl über die Ver⸗ 
haftung des Leutnants Fil da in Elſapo ausge 
gangen. Filda hat den Fehler begangen, mit 
ſein x Truppe auf der Stadt⸗Eiſenbahn auf meri⸗ 
kaniſches Territorium zu fahren. Der Vorfall hat 
große Erregung wachgerufen. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelrye u. En, 
Beumwollmakler, Etverponl. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
Liverpool, 17. Februar 1912. 
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— 


Lodzer Chalia-Theater. 


Morgen, Sonntag, den 18. Februar 1912. 
Nachiafttags 3 Uhr. 


„Heimat“ 


Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sue maun 
Abends 8 ¼ Uhr. ad 
Auſtrelen der erſten Sängerin 
8 Fräulein Helene Merviola en 
old Saft, 


Die Fledermaus 


Dpereite in 3 Alten von Johann Strauß. 


— 
Montag, den 19. Februar 1912. 
Abends BY, Ubr. 


Zu populären Prelſen. 
Auſlrelen des Herrn Direktor Adolf Klein 
Debüt des neuengagierten erſten Helden und Olebhaberg 


Herrn Paul Hochfels 


vom Frledrich-Wilhelmſtadtiſchen Thyealer zu Berlin. 


„Don Carlos“ 


Drama in 9 Kitten von Frledrich von Schiller. 
— nn — — 


(Kon zertfaal % 
Duulnahuahı 18. 


schledung 


SS VesXarneralst ® 


weber Rinftler o& 
Maskenball 


arrangiert von Fran 


Vergessen Sie nicht, © 


in MAGGI® Bouillon - Würfeln 


haben Sie ein Mittel, schwach 
schmeckende Suppen, Fleisch- 
brühe, Gemüse usw, augen- 


blicklioh überraschend kräftig 
zu machen. 
Nur in kochendem Wasser 
San . MAGGIS 
Urfe 


Bouillon-) aofort vorzüg. 
liche Flelschbrühe, die wie 
hausgemachte verwendet wird. 


Bde 


Ueberall erhältlich. 


1 Würfel 
für ½ Stof 


Man achte 
aut den Namen MAGBI und die 
Schutzmarke „Kreuzstern®, 
‚Andere Würfel stammen nicht von 
MAGSI. 


Ausschuss für Vermittelungan"techn. Posten 
beim Verein Ae des Petri -· 


Emptiehit tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der techni- 
schen Fabriksleitung. 
Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Vermittelung 


unentgeltlich. 
Vorsitzender im Ausschuss Fel’x Przedpetski, 


Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig all- 
täglich, Sonn» u. Feiertage ausgeschlossen. won 12 bis 1 mittaus 
und von 8 bis 9 Uhr abends 210) 


Geſucht wird ein junger Mann als 


uchhalter 


der de drei Landesſprachen in Wort und Schrift beherrſcht. 
Schriflliche Offerten in den drei Sprachen mit Zeugunis⸗ 
aßſchriften find zu richten an die Aktien⸗Geſellſchaft des 
jerzer Elektricitäts⸗Werkes. 2051 
Kompagnon 
Et m. 2500-3000 Mubel banr Einfage u. Banfrefetangen a Beegrdßer ng 
einen hohen Gewinn abwerfenden Kommiſſions- und genturgeſchäfles geſucht. 
Geſeral-Bertreiungen erſll. Firmen für Ruſſiſch-Polen. Bezätigung erwünscht 


0 Acht Bedinhuup. Vermittler auzgeſchloſſen. Angebote erbeten unter 
W. T. W. 481“ en Exp. dieles Blattes 1758 


Tüchtige Stadtreiſende, Hanſierer, 
Hauſiererinnen, auch ein Lauf burſche, 


Ver Selen und ſchreiben kann, ſoſert geſucht. Aumeldungen täglich von 1—3 
h von 4-9 Uhr abends, Ede ee und Grabowaſtr- 28, 1. aan 
ii Roi Robert:Hübner. __ 


Perfecte Buchhalterin 


für hlefines Fabrikseomptoir geſucht. Ausführliche Offerten mit Ge⸗ 
Talteanlprüchen an die Ero dieles Blattes unter „M. B. 40. erbeten. 1907 


Geſucht für täglich 3 Stunden 


flotter STENOTYPIST 


C inen: Hammond, Univerfal und Adler). Fehlerfrele Beherrſchung 
Sprache Bedingung. 


Kenntuiſſe in anderen Sprachen erwllnſcht 
Wel mit Geballzanſpriccher erbete, an die 
Direktion von Dr. Kummers Sprachinſtitut 
(Hauptanftalt) Pelrſrauerſtr. 79. 


I the- 


e eh ſucht Carl Hu 


. Mann, 


weſcher der Lande zſprachen mächtig iſt, wird für das Warenlager einer bleſigen 


größeren. Baum⸗ ſofort geſucht. Offerten unler 3 N.“ 


wel Monnet an dle Erb d. N. L. 3. 


chloſler. 


Gelucht wird für eine große e in St. Pelersburg ein 
Sachtiger Schloſſer für Schnitte und Stangen, der mit dem Einſtellen der Werte 
aruge In Zleh⸗Ereenter- und Friktlonspreſſen vertraut fein muß. — Nusführ⸗ 
liche Offerten mit Angabe des ters und der blsterlgen Tatigfelt unter 
on. 15 112 on 45 Central-Anuvnt.-Exped. J. & G. Mett & Co, Warſchan, 


pi Jung es Fräulein f 


it Gomnnſtaldtibung, Kae 90 Stellung. 


dig a Ma chinenſchreſden, 
ne, Ye Neuen Bodaer Beitn 


Eine Köchin 


en en gesucht. mus enz 6 


hren Haushalt 


= 
— 
® 


Offerten untet 
„Arbe it“ a. d. 
154⁰ 


2079 


Neue Lodzer Ze tung. 


S hergestelt 


Kohlen- und 
Holzhandlung 99 


Drze 


es schlesi che Steinkohle 
Telephon 17-09. 


kosten unverändert 
den -ganzen Winter 
hindurch 100 Stück 


BRIKETS 


Marke C. W., geller 
fert in die Wohnung, 


aus bester 0 er- 
IM 


14006 


wo“ Przejazdstr. 21 u. 80a 
Telet, 17-09 und 28-60, 


Freitag, den 16. Februar, verſtarb nach 
kurtem ſchweren Leſden unſer ſuniggellebtes Toch⸗ 
terchen und Schweſter 


Aung 


Im zarſen Alter von 2 Jabren. — Die Beerdlaung der teuren 
Entihhtafenen findet Sonntag. den 18. d M., um 2% Ubr nachm. 
vom Tranerbauſe Pans“aſtraße Nr. 93 aus, auf dem alten evan⸗ 
geliſchen Irled ee ſtatt. 2107 


Die tiefbetrübten Eltern: 
Geſtav Bente und Frau geb. Glaſer. 


7 2 
Geſucht werden Vierverleger 
Me di. Wertga pe Bengel Sabel, Widienstaftahe 73 gun 
200 Rubel. Berionen, dir in biefer Bronderinarrichtet find. er a'ten den Vortag 
00 von hell auf dunkel arbeitet die Tiſchler⸗ 
Möbel werkſtatt, Konſtantinerſtraße Nr 68, 
3 um und übernimmt alle in das Fach der 
Tiſchlerei einſchlagenden Al beiten zu ſehr 
D wäßigen Preiſen. 2118 
Eine 1e Wohnung een beſtehend aus 953 
Zimmern und Küche 
Näßeres Ale 


mit Waſſerleitung. per 1. April 1912 zu vermieten. 
Straße Nr. I. Ode Widrewela- Straße in erfahren. 


2 Zimmer im Parterre und 2 Zimmer 


in der J. Etage, 


in welchem ſich das Pfaff ſche Näsma'hinen-Geicäit befindet, find ab 1. Jai 
zu vermieten, Näheres Mei, Vetr'taneritr. Nr. 22 288 


Eine Mahnung 


von 5, 6 bis 7 Zimmern, I. Etage oder Hochparlerre im Ceutrum!! 
der Stadk zu mieſen gefncht. Geſl. Offerten unt. „N. B“ an die 


Expedition dieſer Zeitung erbelen. 2018 
1 Faden mit 2 Schaufenſter aon 


bekeheud aus 4 Zimmer und Küche ntlt Beguemlichteſten an der Petelkauerſtr. 
un der Nähe der Gluwnaſtr per 1 Init 1912 zu vermieten, Zu erfragen 
b. K. Mligrom. Oerodowa Nr. 1 im Tuchgelchalil. 2083 


Im Hanſe Petrikauerſtraße Nr. 157 iſt ad 1 Jull eine Wohnung 
von 4 Zimmern und Stücke, auch für Romtotrzwecke geeignet, ſofort oder 
per I. Avril reſp. 1. Jul d. J. 


Dru vermieten. } 


Näherer beim Sandeiaentihmer. 


Junger Kaufmann, 
ruſſ. Stanısangeh, der iu der Vage ft 
en. 2000 Rbf. in ein wenes aules Se 
Taft einzulegen, ur ein Bureau geſucht 
Off in den drei Landessprachen erbeten 
sub Chiffre „A. C. 185“ an die Exp 
Dieles Bietied. a 


Einzig und allein 


der rechte Geſchäſtaſluͤgel iſt 
nicht Reklame ſondern 


Fleiß und Mühe, 


denn wo Fleiß — da Prelt. Unter 
des genannte! Devife erlaube ich 
mir zum beſtehenden Purim eſt 
meine bekannte Rondltorel Ss 
der Firma 


M.J.KNOBEL 


Neuner Ring Nr. 11, 

zu empfehlen. 

P. S. Annahme b. Bestellungen 
auf Torten und andere 
ſchmackhaſte Kuchen. 


E 
= 


Buchhalter.Storreipondens (deulſch, 
ruſſiſch, Dormifh, engliſch, franzdftich) 
hat noch ein ge Stunden frei. Off. sub 
„P_V.* am die Exp. d. Bi erbeten 


Nauezyeielka 


jeryka Iskiego | udziela lekcyi 
historyi i literatury. Piotrkowska. ss 
III. pietro 1-3. 


Berichte 


2102 


2 ® 
Verkäuferin 
für ein Wurſtagſchäft geſucht. 

D. HEIDRICH, Wibzewska 13. 


Geſucht e 1983 


Lüglerin 


Zu erfahern Luftenſtr. Nr. 42 Fabrlt 


Für Kontor und Sager eines Fabret 
geihättes wird Auteflienteg, anftänd/nite 


nen ern 
Diplomierte 


Lehrerin 


(Spezlallſt Dentſch und deutſche Litera un) 
ertellt Stunden. Zugleich gründliche Vor⸗ 


bereitung ür 
mittlere Lebranſtalten. 
nner „A. B.“ 
Blatter, 


Inmmafien und andere 
Geſl. Offerten 
au die Expeditlon u 


Rontionsfählger junger 


Abendbeſchiftigung 


lugt jünger Maun, yertefter beſcher Moral 

dent, flotter Matbinenfäreiber, firm in der Ruh, 
1 weft Mngebote Bitte unter „ B. 
An ber re. . El meberzulegen. 


Junger Mans, 


27 Jahre at, 


8 
8 
3er drei Lande pra hen 
mächtig, Inch! bei beicheldenen Anſprüchen 
Stellung a'8 Ink'ſſent, Exv⸗ dient, La⸗ 
eriſt. Mantan kann geſſell' werden, 


Off. unter „A K. 31“ an die Erb. d. B. 


Kontoriftin 
bewandert in Stenograuhie, Budhflife 
rung. Maſchinenſchreiben, Abfolventin 
ae deulſchen Handelsinſtituts. mit 
jeintnen Keuntniſſen der poll an 
h ruffilchen Spracbe, ſucht entior, 
Off. in der. Ex d. Bl. unt. G H. 17 
F 


Ar eine chem. Wach rel wird ein 


22 % 7 
Ladenfrau ein 
gelucht, dle in derartioen 9 
tätig war. Off. unter „S. 8. 
die Exv, d. B. erbeten. ah 


Ein deut Z urebendes 
Mädchen 
zu sweh keinen Kindern geſucht, Sele 
muß drei Zimmer räumen Mädchen, 
nicht untet 20 Jahren molfen ſich bei 


Braun, Iuliusfic. 37, II. St. zwischen 
3-4 ür melden 2181 


Eine kleine Beatriſnge- 


Schleudern aſch' 1 


wird zu Tanfen geſucht. Slowſans la B, 
W. 7. Minaes von 12-2, 


Aulf wagen 
inputem Zustande zu derfanfen, bes⸗ 


gleichen auch bing ein Fortepiano. 
Un o aſtraß- Nr. 23. 1847 


Biönel 
bfffg zu verkaufen: Eine Salongarnitur, 
Trumau, Otto mane, Schreibtſich mit 
Paut⸗ull, eſchene Bellſt⸗llen. Wäſche⸗ 
hranf, Kleiderichrunke, Kredent, Tiſch. 


Süädle, Waſcht ſch, Ur, Lampen, NA 
Aube, Bilder Poludulowaffr. 24, 
Wohnung 14, 2153 


Verfchiedene Möbel 
aus 4 Himmern verkaufe dicig und debe 
die Wohnung ab Vettftellen mit Ma⸗ 
tragen, Kleſderſchränke, Wäſch ich rank, 
Wach, Tisch. Stühle, 
Trumeau, Bibliothek, 


reden, 
Sctongarnitue. 


3 S dreſdtiſch, Ditomane, Bilder, Lampen, 


Grammopfon, ſpanſſche Rand ſowle 

verſchſedene kleinere Gegenſtände 
Gluwna-Straße Nr. 51, Wehn. 3. 

1. 1. @ape ; Front, . 


Möhel. 


J Eoionpseniun, Trumau, Ollomane, 
Kredenz, Uhr, Bilder. Kielderihrinfe, 
Belſſtelen, Waſchilſch, Waſcheſchran t. 
Tollette, Nachtſchränkchen, Lampen, Tlſch 
und Stühle billig, wenn nur ſoſox! 
zu verkaufen. al 
Nawrot-Etraße 41. Wohn, g. 


= |QPleischorladensinrichtungen 
mii fämtt Wurſtnaſchinen, großes 
6 ſchueidiges Wiegemeſſer mit Notz, 
neuer Fl ſchwa gen, mit ſämkl. zuge⸗ 
börlgen Geräten, zu verkaufen Gra⸗ 
Lowallraße I. Sonnenberg, 2104 


= 
& 


Eine komplett 


Blauküpenfärberei 


und ſPruckereleluricht ung, vom 
1. Aprii ad zu verkaufen. Näheres 
bel M Arleſc, dakontua 66, 2078 


Ein Holz-Haus 
zum Abreißen if billig zu derlanfen. 


Zu ra gleren bel VW. Lipski sen., 
uvm aftraße Nr. 35. 


Dienstag, den 20. Februar l. J. 
Fudet in unferen Bereinstäumlſchleſten, 
Vetelkauer-Struße 243 dle traditkonelle 


Fräulein oder Mädchen 
(Coriſten) mitt guter Schulbildung aus 
rechtſchaffeuer Ffamſile geſucht. Selbſi⸗ 
geſchr. Anetbleten sub „A 1200 an 
die Arp. d BL. 2.5 


Arankenpfleger in 


Mann 


(Sri) der drel Landessprachen 
mächtig als 


Inkaſſent. nder 
Verkäufer 


ver ſolort gelucht, Offerten mit Ge 


balteanſprache und bisheriger Türe eit Privathäuſern. 
Inter „A. B.:98* an die Exp 11 es Sete, Ne. 100, Wohn. 18, 
Biattes erbeten. 2149 II &tane 1.60 


iche 


(Koſtümfeſt) 


fucht Stellung zu Kranken in] falt, zu der unfere Miglleder neiſt 


w. Augehöriſen hledurch krenndl. eim- 
e werden. Beginn 7 Uhr Ab. 
ee Be uch er wartet 
12069 der Borſtand. 


Rolattone-Scheilpr: 


2 ö 


Mr. 78 


Gewicht⸗ 
Orcheſtrion 


unter ginfigen B' din gunen zu were 
fanien.“ Ba lu p, Bre nus ate. r. 70 
in dem Mer Bır. 1985 


Ein Elektr, Mo'or 


3 P. S. und 25 Ellen Trausmiſſton 


zu verfanſen. Das Lokal dabel ft zu 
vermleten. Näheres Rozwadowska⸗ 
Straße. Nr. 20 W. 10. 2057 


— Eine — 


Bäckerei 


ſowie vesſchledene Wohnungen und 
Ftollungen ‚folort zu vermſe en. 
Em leln- Straße Nr. 56, 1908 


Zu verkaufen: 


1 Gaſolin Apparat mit Nö ren von 
Bd. Richter, 1 Centrifuge 80 cm 
Durchm mit Vor ſeſege, von Haubold, 
In Befichtigen in der Jabelt Alexander 


Iixahe Nr. 111 1925 
Zgucitem 12 Lureuo r. b. ja 
weksel : 


na 480 rub. wystawiony przez Carla 
Steckela zatyro præ M Wainherga, 
H. A. Naidata i A. Namyslowsbeſe o. 
ptatny 29 Stycznia 1912 r. 1 kartkg 
na 1N0 rub. ptatne w Styczniu r b. 
z podpisami Ks. Patkowskieao, 
F. Wytykowskiego, W. ‚Francisz- 


in. |kowskiego j T. Madajczyka wraz 


z innemi rohotnikami, kziateczkeg 
leritimacying 1 innemi kw ami ! 
notatkami w punilaresie. Zwrucie 
A. Namystowsklemu w Aleksan- 
drowie za wynagro4izeniem. 


DCBANBICH IBAI Laab 


uorepant croft; nacnoprb, BEHNAHE. 
Narnerparontb ropona Hadaunntz. 
Hamezmin gaaroso nor orgars Ta- 
Koso nhauniu. 2118 


S. Wohnungs--/ngebote 4 


Im Hauſe Prome- 
nadenſtraße Ur. 41 


iſt elne Fron wohnung von 8 Zimmern 
und Side, anch für Geschäftsräume 
aut geeignet ab 1. Juli diſtig zu ver⸗ 
mielen Näheres beſnt Hanzeinentümer 
oder Emangeliela-Strahe Ne. 7 bein 
Wirt 2138 


Zu vermieten 


eine Herefdartfihe Wohnung in der 
III. Giage, beſteh nd aus 5 Zimmern, 
Küche und allen Bequemlichkelten ab 
1. 14. April oder ab 1/14. Juli 1912 
Tomte 
eln großes Parlerre-Lokal, in den ſich 
diser elue Apotheke befand, mit an⸗ 
ſtoßender Wohnun z nebſt allen Bequem ⸗ 
lichkeilen an 1 14 Juli 1912. 
Mibinsfattrafie Nr 70, genen 92 
der Haup pol 


Ein Laden 
mit drei angrenzenden Alunneen und 
Kliche auch einiae Wohnungen von 3 
Zimmern und Küche mit alſen Bequem ⸗ 
lcfeiten. Sonmenlelte, find ver 1. Juli 
Peirlkauerſtraße 133 zu vermieten. 
Näheres beim Wirt, 2157 


Ber Joer, ee Wohnung 


wird eine 
betehend aus 8, 4 und 5 Bimmern ge. 
ſucht mit oder ohne Elurichtung auf 
2 Monat. Bitte brleflich mitzuteilen 
Promenadenſtr. 40, W. 8, an den a 
Danielowicz. 


Enn elegantes ameifenfteines TR 


Ftontzimmer 


mit feraratem Eingaug zu vermieten. 
Srebnlaftr, 2, zu er ahren b, S 62. 


Schönes möb!. 2049 


Frontsimmer 


u vermieten bel deulſcher Famllie 
fa 8, Wohn 9, II. Et. 


Ein sah ones 


ZIMMER 


bel einer Familie, ſevaratem Eleganz 
en einen Herrn zu vermleteu, möbl ert! 
oder unmdbliert. Inliusſtr. Nr. 87, 
Wohn 8. Ecke Praeſaßd. 


Zwei Zimmer 


und Küche und 3 Zimmer und Küche 


| mit Möguß u. Waſſerleſtung vom 1. April 


zu vermleten. Mliſchſtr. 5 . 2166 


E Wohnungs ;esnche 3 
eam Sate Bezahlung 


Sache ein Zimmer mit oder ohne 
Model, mit nanz baratem Eingang. 
Offerten bel Kasman & Sachs, für 
Font. 2109 


2 Zimmer 


mit oder ohne Siihe werden per ſo wel 
aufs Rune geſn ht. DIF unter „C 
del Kasman & Sachs, Pelrſtauer 9. 


endruc „Neue Lodzer Beſtung. 


